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Dr. Goebbels rechnet mit Schuschnigg ab
Eine Großkundgebung im Berliner Sportpalast — Oesterreich begrüßte den Führer als Retter — Gewaltige und überzeugende Zahlen über das deutsche

Aufbauwerk — Die Sünden des Schuschnigg-Systems — Fast jeder zehnte Oesterreicher erwerbslos — Die Arbeitslosigkeit wird radikal beseitigt -

Bürckel verkündet am Donnerstag das große Aufbauprogramm für Oesterreich — Grotz-Deutschland wird am 10. April geschloffen 3a sagen

Berlin.  22 . März . Zur Eröffnung des
Wahlkampfes in der Reichshauptstadt sprach
am Dienstagabend Gauleiter und Reichs-
ministcr Dr .' Goebbels in einer machtvollen
Kundgebung im überfüllten Sportpalast , die
bereits ein gewaltiges Bekenntnis zum Füh¬
rer und zu dem von ihm geschaffenen Grotz-
deutschland bedeutete

Den Austakt zu der riesigen Kundgebung
bildete ein großer Propagandamarsch
der  SA . quer durch die Innenstadt . Eine
erwartungsvolle Menge füllte den Sport¬
palast und Taufende von Berlinern batten

Hauleiter RMsstatthalter Murr
eröffnet den Wabtkamvf im Hau
S t u t t g a r t. 22. März . Gauleiter Reichs-

itatthalter Murr  eröffnet am Freitag,
2 5. März,  im Rahmen eiüer Sondertagung
vor den Kreisleitern . Kreispropagandaleitern
und Gauredncrn den Wahlkampf im Gau
Württemberg -Hohenzollcrn. Der Gauleiter
wird dabei die Politischen und propagandi¬
stischen Richtlinien für die einzigartige Volks¬
abstimmung am 1v. April bekanntgeben.

Mental des KtMauferbundMrm
Vom Führer zum Generalmajor ernannt
Berlin . 22. März . Anläßlich seines SOjäh-

rigen Militärjubiläums empfing der Reichs¬
führer des NS . Deutschen Reichskriegerbun¬
des (Kyffhäuserbund), ft - Gruppenführer
Generalmajor a. D. Reinhardt,  den
engeren Kreis seiner Mitarbeiter , aus dem
der Stabsführer des Bundes . ft -Brigade-
iührer Major a. D. von Behr. die herzlich¬
sten Glückwünsche überbrachte. Anschließend
erschien der frühere Chef des Generalstabes
des ehemaligen Gardekorps . Graf Schu¬
lenburg , und sprach die Anerkennung des
Gardckorps für die großen Leistungen
des Oberst Reinhardt im Weltkriege aus.

General Keitel,  der Chef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht, überreichte nach¬
stehendes Handschreiben des Führers und
Reichskanzlers mit der Ernennung des Ober¬
sten Reinhardt zum General:
Berlin , 18. März 1838

Der Führer und Reichskanzler.
Lieber General Reinhardt!

Zur Wiederkehr des Tages , an dem Sie vor
5V Jahren in die Armee eintraten , spreche ich
Ihnen meine besten Glückwünsche aus . In Aner¬
kennung Ihrer Verdienste um die Pflege des
Wchrgedankens im deutschen Volk verleihe ich
Ihnen den Charakter des Generalmajors a. D.
mit der Berechtigung zum Tragen der Uniform
des jetzigen Heeres. Ich freue mich, durch dies«
Anerkennung einen in hohem Matze kriegsbewiihr-
ten Offizier gleichzeitig als General der neuen
Wehrmacht an die Spitze der zur Pflege solda¬
tischer Tugenden im Reichskriegerbund zusammen¬
zufastenden alten und jungen Soldaten stellen zu
können.

In kameradschaftlicher Verbundenheit und mit
den besten Wünschen für eine weiterhin erfolg¬
reiche Arbeit bin ich Ihr

Adolf Hitler.

Der Chef der Kanzlei des Führers . Reichs¬
leiter Bo uhler.  übergab dem Jubilar
das Goldene Ehrenzeichen der
Partei  für seine Verdienste. In seiner
Begleitung befand sich als Vertreter des
Reichsführers ft Himmler .ft -Gruppenfüh¬
rer Schmidt,  der die Grüße des Reichs¬
führers aussprach . Der Kommodore des
Kampfgeschwaders „Hindenburg ". Oberst
Mahnte,  überbrachte die Glückwünsche des
Geschwaders, das seinerzeit dem Führer vom
Reichskriegerbund als Geschenk gegeben
worden ist.

sich dazu noch aus dem weiten Vorplatz ein- I
gefunden, da sie keine Karten mehr erhalten ;
hatten . Für sie waren , wie übrigens auch an
fast allen Verkehrsknotenpunkten Berlins,
Lautsprecher ausgestellt worden, so daß die
Rede des Gauleiters von jedem Berliner ge¬
hört werden konnte.

Jetzt klingt der Radetzkymarsch auf. dann
der Fridericus -Rex-Marsch. und die brau¬
senden Beifall spendende Menge versteht recht
gut, was der Mufikzug der SA .--Standarte
„Hans Maikowski" damit zum Ausdruck
bringen will , Preußentumvonbester
Art und kerniges Oesterreicher,
tum.  Sie machen, vereint mit dem Herz¬
schlag der Brüder von Rhein und Isar , Elbe
und Weser, Main und Neckar aus , was wir
Deutschtum nennen . Und: „Die Einheit des
Volkes ist unser höchstes Gut ", rufen gotische
Lettern von den Rängen herunter.

Unter den Klängen des Parademarsches
ziehen die Fahnen und Standarten in die
Kundgebungshalle ein. Ehrfürchtig werden
sie von der Menge gegrüßt . Dann ertönen

! ferne Hellrufe. Unter brausender Begrüßung
! naht Dr . Goebbels,  der Eroberer Ber¬

lins , vom stellvertretenden Gauleiter Gör-
! litzer,  von Reichsamtsleiter Gutterer

und SA .-Obergruppcnführer von Jagow
geleitet.

Stellvertretender Gauleiter Görlitzer
eröffnet die Kundgebung und den Wahl¬
kamps. Er begrüßt alle deutschen Männer
und Frauen an den Lautsprechern, beson¬
ders die Kameraden in Oesterreich. Rasen¬
der Beifall unterstreicht den Gruß.

Dr . Goebbels spricht
Der Orkan steigert sich, als Dr . Goebbels

an den Mikrophonen steht. Scheinwerfer blitzen
auf. Der Kontakt ist da, von den ersten seiner
Worte an hängt alles an seinen Lippen. Die

Tripolis , 22. März . Unmittelbar nach der
Landung der 3000 deutschen KdF.-Fahrer
in Tripolis hat Reichsleiter Dr . Ley an

i den Führer  folgendes Telegramm gerichtet:
..Mein Führer ! Ich melde die letzte Seefahrt

deutscher Arbeiter und Arbeiterinnen im Mittel-
- meer. 38 80V deutsche Menschen haben im Winter
> 1937/38 die herrliche Südlandfahrt erlebt. Im
! nächsten Winter wird die doppelte Anzahl Schiffe
i fahren und 188 888 schaffende Menschen werden
! diese einmalige Erholung genietzen. Das alles
i ist Ihr Werk.  Mein Führer ! Wir danken

Ihnen . Ihr ergebener Dr . Robert Ley."

Gleichzeitig hat Dr . Ley ein Tele¬
gramm an den Duce  gerichtet , das
folgenden Wortlaut hat:

„Exzellenz ! Durch Ihre gütige Fürsprache und
unter Ihrer Mithilfe war es 38 888 deutschen Ar¬
beitern und Arbeiterinnen im Winter 1937/38
vergönnt , in der herrlichen Sonne Italiens Er¬
holung zu finden . Die letzten 3889 Urlauber fah¬
ren über Neapel , Palermo , Tripolis in die deut¬
fche Heimat . Bei dieser Gelegenheit möchte ich
Ihnen , grotzer Duce des Faschistischen Italiens,
ferner den syndikalistischen Organisationen und
allen Behörden , die dieses Werk so tatkräftig
unterstützten, herzlich st danken.  Ich hoffe,
an den italienischen Arbeitern , die in diesem
Sommer nach Deutschland kommen, etwas wieder
gutmachen zu können. Es lebe das grohe Italien
und sein grotzer Duce Benito Mussolini . Heil
Hitler ! Dr . Robert Ley."

Herzlicher Empfang durch Dr . Ley
und Cianekti

Seit Dienstag früh ergehen sich 3000
deutsche Arbeiter in der afrikanischen Sonne
von Tripolis . Als die drei deutschen KdF.'
Schiffe im Hafen von Tripolis unter den

i Klängen italienischer Militärkapellen die

feurige Stimme des alle mitreißenden Red¬
ners dringt bis in den letzten Winkel des
gewaltigen Baues , und die Männer und
Frauen , Hitler -Jungen , Soldaten . Matrosen,
Arbeitsmüniier und BDM .-Mädel . die Polt-
zeibeamten die treue SA . und vor allem
die anwesenden Arbeiter aus
Wien — es packt sie immer wieder mit
Gewalt , und frenetisch hallt der Jubelsturm
aus bei der beißenden Abrechnung mit den
Klatschbasen und Gouvernanten von Lon¬
don, Paris und Gens, bei der stolzen Unter¬
streichung der Macht und Größe Hitler-
Deutschlands und dem höhnischen Vergnügen
über die ewig hereinfallenden falschen Pro¬
pheten.

Einmütig haben sich die Menschen im
Banne der Rede, die wir im Innern des
Blattes veröffentlichen, erhoben. Wie ein
Gewitter braust ihr Sieg -Heil für Führer,
Volk und Reich durch die weite Halle. Das
Deutschland-Lied klingt auf und die Rhyth¬
men deS Horst-Westel-Liedes. Dann verläßt
Dr . Goebbels  unter den dröhnenden
Heil-Rufen der Berliner inmitten seiner Ge¬
treuen den Sportpalast . Zum Fahnenaus-
marsch erklingt das Lied „Durch Groß-Ber¬
lin marschieren wir ". Berlin hatte eine sei¬
ner denkwürdigsten Kundgebungen erlebt.

SesterrMer im Reich, meldet euch!
Vom 24. bis 26. März bei Gemeindebehörde»

Berlin,  22 . März . Alle über 20 Jahre
alten Oesterreicher im Reichsgebiet werden
hierdurch aufgefordert , sich umgehend bei
der Gemeindebehörde ihres Aufenthaltsortes
zwecks Teilnahme an der öfter  reicht»
schen Volksabstimmung  in der Zeit
vom 24. bis 26. März anzumelde».

Zur Teilnahme an dieser österreichischen
Volksabstimmung sind stimmberechtigt alle

deutschen Urlauber an Land setzten, wurden
ne von Tr . Ley mit herzlichen Worten
empfangen. Er übermittelte die Grüße des
Führers und zeigte die Entwicklung dieses
gewaltigen nationalsozialistischen Gemein¬
schaftswerkes von der ersten Madeira -Fahrt
bis jetzt zu dieser Tripolis -Reise auf. Ein
Sieg-Heil auf den Duce und auf Adolf Hitler

! schloß seine Ansprache. Präsident Cianetti
! brachte seine tiefe Genugtuung über den

heutigen Tag zum Ausdruck und erklärte
unter der jubelnden Zustimmung der Teil-
nehmer. es sei sehr gut , daß sich die deut¬
schen Menschen auf diesem Wege wieder an
den Aufenthalt auf kolonialem Boden ge-
wöhnten.

Nach der Begrüßung begaben sich die
KdF.-Fahrer in die alte innere Stadt und
besuchten hier die zahlreichen Sehenswürdig¬
keiten. Am Mittag besichtigten sie zusammen
mit Dr . Ley die Tr i p o l i s - M e ss e. Für
Donnerstagabend hat Marschall Balbo Ein-
ladungen an Dr . Ley und leine Begleitung
ergehen lasten. Im Anschluß daran findet
eine große Kundgebung  statt , an der
auch Marschall Balbo . Tr . Ley und Präsi¬
dent Cianetti teilnehmen werden. Für Mitt-
wochvormittag hat Marschall Balbo zu
Ehren des Reichsorganisafionsleiters Dr.
Ley eine große Truppenparade  an-
gesetzt.

Rundfunk übertrögt General-Appell
Berlin , 23. Marz . Der General -Appell

der Parteiformationen am heutigen Mitt¬
woch, von 21 bis 22.30 Uhr in der Deutsch¬
landhalle Berlin wird von allen deutschen
und deutsch - österreichischen Sendern über¬
tragen.

spätestens am 10. April 1918 geborenen
Männer und Frauen , die die österrei¬
chische Bundesbürgerschaft  be¬
sitzen, sowie diejenigen Oesterreicher, die aus
politischen Gründen  seit März 1933
aus Oesterreich ausgebürgert  worden
sind oder aus politischen Gründen Oester¬
reich verlassen mußten ; dabei ist es unerheb¬
lich, ob die beiden letztgenannten Gruppen
inzwischen die deutsche Staatsangehörigkeit
erworben haben. Tie im Ausland  sich
anfhaltenden über 20 Jayre alten Oester¬
reicher werden ansgesordert, sich umgehend
bei der für ihren Aufenthaltsort zuständigen
diplomatischen oder konsularischen Vertre¬
tung des Reiches wegen Ausstellung eines
Stimmscheines auzumeldeu.i

Merreich nicht mehr Genfer Mitglied
Berlin , 22. März . Die deutscheRe-

gierung  hat dem Generalsekretär der
Genfer Liga eine Note  übermitteln lasten,
in der der Wortlaut des Gesetzes über die
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Deutschen Reich vom 13. März mitgeteilt
und festgestellt wird , daß mit dem Tage der
Verkündung dieses Gesetzes die Mi tglie  d-
schait  des früheren Bundesstaates Oester¬
reich im Genfer Institut erloschen  sei.
Wrade vor dermal von Bott ln dmz

Graz, 22. März . Ter Oberbefehlshaber
der VIII . Armee. Generaloberst von Bock,
begleitet von Staatssekretär Generalmajor
Augelis und dem Ehes des Stabes , General¬
leutnant Ruosf. nahm am Dieustagmittag
auf dem Grazer Ring die Parade der G e-
birgsbrigade  ab . Die strammen Trup¬
pen waren wiederholt Gegenstand herzlicher
Kundgebungen seitens der Bevölkerung.

Im festlich geschmückten Senatssaal der
Wiener Universitär  wurden am
Dienstag alle ordentlichen und außerordent¬
lichen Professoren feierlich auf den Füh¬
rer vereidigt.  Ter kommissarische Rek¬
tor Dr . Fritz K n o l l erklärte, daß die deut¬
schen Professoren und die deutschen Studen¬
ten künftig eine Einheit bilden werden.

Krgeikterte Kundgebung für den Aure
Rom, 22. März . Die italienische Kammer

naym am Dienstag einstimmig durch Zuruf
den Voranschlag t ü r das Außen¬
ministerium  au . Dabei kam es zu be-
geisterten Kundgebungen für Mussolini und
Cianv. Sodann vertagte sich die Kammer
auf den t6. Mai.

Surckbruch in Rordaragon
Beginn des 2. Teils der nationalen Offensiv«

Saragossa,  22 . März. Die nationalen
Truppen haben, wie halbamtlich verlautet,
den zweiten Teil ihrer großen Offensive in
Aragon begonnen. Zwischen Saragossa und
Huesca durchstießen sie die feindliche Front
und marschieren nun in mehreren Kolonnen
in Richtung Katalonien  vor.

Flugblätter fordern die Übergabe
Salamanca . 22. März . Wie der nationalspa¬

nische Heeresbericht meldet , besetzten die nationa¬
len Truppen am Sonntag an der Aragon -Front
Valdealgorsa , 1b Kilometer östlich von Alcaniz.
Wichtige feindliche Stellungen im Umkreis der
Stadt wurden nach Ueberwmdung heftigen Wider-
standes erobert und über 608 Gefangene gemacht.
Am Montag haben die nationalen Flieger über
Barcelona Zehntausende von Flugblättern abge¬
worfen , worin sie die Bolschewisten zur Ausgabe
>̂es sinnlosen Kampfes auffordern und ankündi-
gen, daß Katalonien ebenso wie die anderen Ge-
biete Spaniens befreit würde . Die Nationalregie¬
rung werde allen Politisch Jrregefübrten , die kein
Verbrechen begangen hatten . Verzeihung gewäh-
ren . Im neuen Spanien bilde die soziale Ge-
rechtigkeit  einen der vornehmsten Grund¬
sätze.

3000 kckF.-Urlauber in Tripolis gelanäet
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Nr . Svrbbtls große Rede im Sportpalast
Dr . Goebbels begann mit einem Rüblick auf die

internationale Lage vor zwei Monaten , tue im
wesentlichen durch eine beispiellose , in-
fame Hetze gegen Deutschland und
seine Staatssührung  gekennzeichnet war.
Di« südischen Drahtzieher  dieser finste¬
ren Machenschaften hätten der Welt einreden wol¬
len. daß eS l» Deutschland drunter und drüber
geh« und der Führer überhaupt nicht mehr in
der Lage sei, ein« eigene, selbstbewußte und ent-
schlossen« Politik zu betreiben. Ziel dieser inter¬
nationale » Hetze sei es gewesen, ein sünsjähriges.
vom ganzen Volk m gemeinsamer Arbeit mühsam
vollbrachtes Aufbauwerk durch einen groß ange¬
legten Feldzug der Lüge und Verleumdung zu
diskreditieren . Aus diese niederträchtigen An¬
griffe Hab« Deutschland wochenlang geschwiegen
M dem Bewußtsein , daß die Stunde der Antwort
bald kommen werde.

Der Führer zerriß das Lügengewebe
Dr . Goebbels erinnerte an die historische Rcichs-

tagsrede des Führer  s vom 20. Februar , die
dieses internationale Lügengewebe mit einem ein¬
zigen Hieb zerriß . In dieser Reichstagsrede habe
der Führer auch daraus hingewiesen. daß es ' ich
eine Großmacht wie Deutschland aus die
Dauer nicht gesallen lassen  könne, wenn
ihre Volksgenossen cm den eigenen Grenzen ge¬
quält und mißhandelt würben.

Entrüstete Psuiruse brandeten aus. als Dr.
Goebbels, auf das Abkommen von Berch¬
tesgaden  eingehend , den Namen Schuschnigg
nannte und das Verhalten des damaligen Bundes¬
kanzlers eindeutig als Verrat und Wortbruch
kennzeichnete. Der Minister legte dar . daß es des
Führers ehrlichste Absicht gewesen sei, zum Frie¬
den zu kommen, während demgegenüber Schuf ch-
nigg  entschlossen gewesen sei. unter dem Schein

Der Führerl
In einer dramatischen Schilderung der Ereig¬

nis « Mb dann der Minister den Zehntausenden
seiner Zuhörer in der weiten Halle und den Mil¬
lionen, die am Rundfunk hörten, ein Bild der
historischen Auseinandersetzungen. ..Was der
Führer vorausgesehehn^ halte . trat ein : Das
österreichische Vblk dachte anders,
als seine vergangene Regierung,  das
Volk verfluchte sie als Tyrannei und begrüßte den
Führer als seinen Retter !' (Langanhaltender Bei¬
fall.)

Als eine wunderbare Fügung der Geschichte be-
zeichnete es Dr . Goebbels, daß es dem Führer
als einem Sohn der österreichischen Erde Vorbe¬
halten blick, den tausendjährigen Traum
aler wahrhaften Deutschen zu ver-
wirklichen,  daß er vom Schicksal die Gnade
empfing, seine eigene Heimat wieder in das Reich
pirückzuführeri. „Als der Führer in Wien einzog.
konnte die internationale Presse mit Recht sest-
stellen. daß auf solche Art niemals und nirgend¬
wo ein Kaiser oder König von seinem Volk emp¬
fangen worden ist. (Stürmischer Beifall .)

Was Generationen geträumt und ersehnt hat¬
ten, wofür Hekatomben von Menschen in frühe¬
ren Zeiten geopfert worden waren , was immer
die Vision der wahren Patrioten im alten Deutsch¬
land und in Oesterreich gewesen und geblieben
war , das fand nun seine Erfüllung.

Wie von einem Frühlingssturm find in
24 Stunden alle Widerstände und Hemmungen
gegen die Einigung des deutschen Volkes hinweg-
gesegt worden, das große Deutsche Reich
rst nun Wirklichkeit !" (Brausende Heil¬
rufe folgten dieser Feststellung des Ministers .)

der Loyalität daS Abkommen zu brechen.  Das
Volk habe auch instinktiv gefühlt, daß eS Schusch¬
nigg darauf anlegte, tue Großzügigkeit und
Loyalität des Führers aufs gröblichste zu miß¬
brauchen.

Diese illoyale Haltung mußte den bis dahin
mühsam zurückgehaltenen VolkSzorn unweigerlich
zum Ausbruch kommen lassen. So standen unter
diesen Umständen innerpolitische Auseinander¬
setzungen bevor, deren Ausgang nicht abzusehen
war . Es drohte die Gefahr des Bürgerkrieges.
In diesem Augenblick aber habe der Führer
das in seiner Reichstagsrede gegebene Verspre¬
chen einlösen müssen und wollen,  das
Versprechen, nicht zu dulden, daß deutsche Volks¬
genossen an den Grenzen des Deutschen Reichen
gequält würden und daß Oesterreich ein Schlacht¬
feld des Bolschewismus und damit ein zweite--
Spanien würde.

Kein militärischer Gewaltstreichs
Dr . Goebbels kam dann aus die einzelnen

Phasen der mit dem ll . März beginnenden histo¬
rischen Ereigniste zu sprechen. Mit Nachdruck
wandte sich Minister Dr . Goebbels gegen den
vielfach in der internationale » Presse erhobenen
Borwurf , Deutschland habe die österreichische Be¬
völkerung durch einen militärischen Gewaltstreich
unter eine Diktatur gebeugt. Minutenlange stür¬
mische Zustimmungskundgebungen unterstrichen
seine Feststellung:

„Wir sind nicht in Oesterreich eingebrochen.
sondern die österreichische Regierung Seyß - Jn-
quart hat uns gerufen. Sic hat uns gerufen,
nicht um das Volk zu tyrannisieren , sondern um
das Volk gegen seine Peiniger zu beschütze» Die¬
sem Rus konnte sich der Führer niemals ver¬
sagen."

»IN als Retter
diese Feststellung von Dr . Goebbels wurde von
stärkstem Beifall begleitet: Mir wollen Oester¬
reich nicht allein zur Wahl gehen lassen. Von
jetzt ab soll das deutsche Oesterreich
alles mit dem Reich gemein haben,
auch sein Bekenntnis zum Reich. Damit wird diese
Wahl eine wahrhaft historische."

Deutschland stimmt ab über das Reich, zugleich
aber auch über eine fünfjährige Aufbauarbeit des
nationalsozialistischen Regimes. lieber diese Auf¬
bauarbeit gab dann Dr . Goebbels einen eindrucks¬
vollen Rechenschaftsbericht. „Wir sind überzeugt,
daß das deutsche Volk bei nüchternster Ueber-
prüfung unserer Aufbauarbeit zu dem Ergebnis
kommen wird : Sie haben getan , was
Menschenkraft überhaupt nur tun
kann !" Der Führer hat in der Tat Deutschland
vom Abgrund zurückgerissen, wenn wir auch
manchmal vielleicht vergessen, wie es in Deutsch¬
land damals ansgesehen hat . Unsere österreichi¬
schen Volksgenossen dagegen werden es sich gewiß
vorstcllen können, weil sich Oesterreich heute noch
in einer ähnlichen Lage befindet.

Das grandiose Aufbauwerk
der ersten fünf Jahre

Nach einem Rückblick auf die trostlosen Ver¬
hältnisse, die der Führer bei öer Machtübernahme
vorfand , gab Dr . Goebbels, immer uns immer
wieder von begeisterten Beifallskundgebungen der
Masten unterbrochen, umfangreiche? und unwider¬
legliches Material über das grandiose Aufbau¬
werk, das sich unter der Leitung des Führers in

fünf Jahren vollzogen hat. Er wies daraus hin,
daß es Deutschland serttggebracht hat . die Zahl
von 7 Millionen Arbeitslosen aus
eine halbe Million herabzudrücken.
Er wies nach, daß gleichzeikig die Zahl der
Beschäftigten  von N .5 Millionen l982/33
auf 19 Millionen 1937/22 gestiegen  ist . so daß
heute praktisch von einer Arbeitslosigkeit in
Deutschland überhaupt »ich! mehr gesprochen
werden kann. Im gleichen Maße haben die
Zahlungsschwierigkeiten abgenom¬
men.  Die Gesamtzahl der Konkurse und Ver-
gleichSverfahren ging von 27 900 im Jahre 1931
aus 5000 im Jahre 1937 zurück, die Zahl der
landwirtschaftlichen Zwangsversteigerungen ver¬
ringerte sich von 5800 auf 1670 im gleichen Zeit¬
raum . Diese Zahlen liegen noch weit unter dem
Stand der Vorkriegszeit, obwohl die Zahl der
Betriebe wesentlich zugenommen hat.

Dr . Goebbels hob weiter hervor , daß die Zahl
der in der Industrie beschäftigten Arbeiter von
3.7 Millionen im Jahre 1932 auf mehr als 7 Mil¬
lionen im vergangenen Jahr angestiegen ist. was
eine Erhöhung der Jahre sarbeils  kei¬
lt u n g um mehr als das Doppelte  be¬
deutet. Im Jahre >937 sind über 16 Milliarden
Jndiistriearbeiterstnuden für die Volkswirtschaft
geleistet worden. 8.1 Milliarden mehr als 1932.
Ter Ersatz sür verbrauchte Maschinen erhöhte sich
1937 aus 15 bis 16 Milliarden Reichsmark.

Gewaltige Ertragssteigerung
der Landwirtschaft

Weiter verwies der Minister auf die umfang¬
reichen Maßnahmen zur Steigerung der Erträge
der deutschen Landwirtschaft durch intensive Be¬
arbeitung des Bodens . Die Ausgaben sür Dünge¬
mittel erhöhten sich im Vergleich zu 1932/33 um
mehr als 33 v. H. Auf ein Hektar landwirtschaft¬
liche Nutzfläche werden in Deutschland 32,7 Kilo¬
gramm . in Oesterreich nur zwei Kilogramm Rein¬
kali und an Stickstoff 19.8 bzw. 1,5 Kilogramm
verwandt . Die Erfolge dieser Bewirtschaftung in
Deutschland kommen in den steigenden Hek¬
tarerträgen  zum Ausdruck, me im Kartoffel¬
bau um 11 v. H. und im Zuckerrübenbau um
3 v. H. zugenommen haben.

Die Notwendigkeit einer Schließung der durch
erhöhten Verbrauch entstandenen Fettlücke erfor¬
derte eine Vergrößerung des deutschen
Viehbestandes.  Der Bestand an Milchkühen
stieg von 9,8 auf 10P Millionen , die Milcherzeu¬
gung insgesamt von 23,5 Milliarden Litern im
Jahre 1932 auf 25,4 Milliarden Liter im Jahre
1937. Im gleichen Zeitraum stieg die einheimische
Buttererzeugung von 419 500 auf 517 000 Tonnen.
Der Bestand an Schweinen erhöhte sich im Ver¬
gleich zu 1932 um fast eine Million Tiere und
beträgt heute 23,7 Millionen.

Die Anbaufläche für Spinn - und
Faserstoffe  umfaßt heute 67 000 Hektar
gegenüber 22 800 Hektar im Jahre 1932, was
einer Steigerung um das Dreifache  gleich¬
kommt. Dadurch wurde der Bedarf der deutschen
Leinenindustrie zum größten Teil aus heimischer
Produktion fichergestellt.

Durch diese Steigerung der landwirtschaftlichen
Produktion stiegen auch die .Verkaufs¬
erlöse der Landwirtschaft,  und Zwar
von 6,5 Milliarden im Jahre 1932/33 auf 9 Mil¬
liarden RM . im Jahre 1936/37.

Durch den Einsatz des Reichsarbeitsdienstes
wurden 261 000 Hektar Oedland erschlossen, somit
also eine neue Provinz für unser Volk
friedlich erobert.  Die im Jahre 1935/36
vom Reichsarbeitsdienst ausgeführten Kultur¬
arbeiten bringen eine jährliche Ertragssteigerung
von etwa 30 Millionen RM.

An der Realität Grotzdeutschlands kann
niemand rütteln!

Der gleiche Jubel umtoste die Feststellung des
Ministers , daß an der politischen Realität Groß¬
deutschlands weder Moskau noch Genf, weder
London noch Paris rütteln oder deuteln können.

Dr . Goebbels zerstreute dann die Befürchtun¬
gen, daß etwa der österreichisch-deutsche Volks¬
charakter im großen deutschen Volkscharakter
unterdrückt oder mißachtet werden sollte. „Wir
wollen keinen öden Zentralismus , wir sind stolz
auf die Vielgestaltigkeit unserer Städte und un¬
serer Länder . Zur Verwirklichung haben wir das
Wort des Dichters vom Reich gebracht, das einst
nur Sehnsucht und Hoffnung war:

Nach innen reich und vielgestaltig,
nach außen srurk und schwertgewaltig!"

„Es wird nun " — so fuhr Dr . Goebbels fort —
„vielfach die Frage aufgeworfen , warum über
den Anschluß noch eine Abstimmung?
Gibt es doch keinen Deutschen m Oesterreich und
im übrigen Reich, der zur Frage der Wieder¬
vereinigung nein sagen konnte. Kann überhaupt
noch deutlicher als durch den jubelnden Empfang
des Führers im großen Deutschen Reich die wahre
Meinung des Volkes zutage treten ? Nein, gewiß
nicht. Für uns ist diese Stimme des Volkes Be¬
weis genug."

W »r wahren das « clbstbestimmungsrecht
Im folgenden zog Dr . Goebbels einen Vergleich

pruschen der Saarabstimmung und der kommen¬
den Wahl in Oesterreich Wenn wir keine Wahl
angeieht hätten , würden gewisse Wahrheitsforscher
in Pari ? London und Moskau fahrelang nicht
müde werden der Welt einzureden, daß wir
Oesterreich vergewaltigt hätten . Es soll aber nun
der Welt ganz drastisch vor Augen geführt wer¬
den. daß wir es gar nicht nötig haben. Gewalt
an .zuwenden: wir werden es der Welt beweisen,
daß Oesterreich nicht nur freiwillig , sondern freu¬
dig zum Reich gekommen ist. lStärkster Beifall .)

Deutschland wahre damit das einst so bom¬
bastisch verkündete, ihm später aber vorenthaltene
Wilsonsch« Selbstbestimmungsrecht. „Wenn die
Böller selbst über ihr Schicksal bestimmen sollen,
so soll auch Oesterreich ja oder nein sagen. Wir
sind der Ucberzeugung, daß das österreichische Volk
sich mit einer überwältigenden Mehrheit für das
Reich und gegen die Prinzipien der Versailler
Diktatur bekennen wird !" lStürmischer Beifall !)

Wenn aber nun gefragt wird warum nicht nur
Oesterreich, sondern auch das übrige Reich ab-
stimmen soll, io laute die Antwort - und auch

StsterrM vor dem Abgrund
DeutWmi-sAufstieg auf allen Gebieten

Der Minister nannte dann nicht minder be¬
weiskräftige Ziffern sür den Aufbau des Ver¬
kehrswesens.  Er konnte mitteilen , daß im
Jahre 1937 vom Deutschen Reich 510 612 Kraft¬
fahrzeuge hergestellt worden sind, so daß die Pro¬
duktion an Kraftfahrzeugen in diesem einen
Jahr genau so groß  gewesen ist wie der
g e s a m t e Kraftfahrzeugbestand
Deutschlands im Jahre 1926.  Gegen¬
über 1932 hat sich die Produktion von Personen¬
kraftwagen verfünffacht,  und der Wert der
Automobilausfuhr ist seitdem von 29,5 auf 136
Millionen Reichsmark im Jahre 1937 angestie¬
gen. Dr . Goebbels führte Vergleichszahlen für
Oesterreich an , um darzutun . welche großen Auf¬
gaben es in dem nun zum Reich gekommenen
Lande noch zu erfüllen gibt.

Volksvermögen gewaltig gestiegen
.Mo gibt es in der ganzen Welt", so fragte

Dr . Goebbels, „auch nur annähernd gleiche Lei¬
stungen?" Und dieser wirtschaftliche Aufschwung
habe sich nicht nur für einen beschränkten Kreis
ausgewirkt . Der Nationalsozialismus habe sich
redlich bemüht, mit dem Aufschwung der Wirt¬
schaft den Lebensstandard für jeder¬
mann zu heben,  und zwar nicht mit Hilfe
irgendwelcher Experimente, sondern aus solider
Grundlage . Dr . Goebbels bewies, daß sich der
wirtschaftliche Aufschwung auch zum Wohl des
einzelnen Volksgenossen ausgewirkt habe. So sei
der Steigerung der deutschen Produktion eine Er¬
höhung des Lebensstandards gefolgt. 1937 hat
das deutsche Volk über 33 Milliarden Reichsmark
mehr erarbeitet als im Jahre 1932. Das Volks¬
einkommen ist von 45,2 Milliarden Reichsmark
1932 aus 68 Milliarden RM . 1937 gestiegen.

Oesterreichs Wirtschaftsniedergang
Nach diesen Zahlen , di« so überzeugend den

Aufstieg der deutschen Wirtschaft dartun , wandte
sich der Minister der wirtschaftlichen Entwicklung
Oesterreichs zu. wie das Frredensdiktat
den größten Teil der ö st erreich ischen
Industrie und Landwirtschaft zer-
st ö r t habe und wie insbeivnderc bie Zwangs-
weise Trennung vom deutschen
W i r t l cha i r s a e b i e r ieoe ge ' unde Ent¬
wicklung ! m 0 e u ki che n B r u d e t I a n c>e
zerstört ha!  Erschütternd die Zahlen der Er¬

werbslosigkeit: Für das kleine österreichische Land
waren es nach der Statistik 250 000 bis 300 000
Arbeitslose. In Wirklichkeit aber betrug die Zahl
der Arbeitslosen 500—600 000 und dies bei einer
Bevölkerung von knapp 7 Millionen . Fast
jeder zehnte Staatsbürger war in
O e st e r r e i ch erwerbslos.

Weiter zeigte Dr . Goebbels, daß die Produh
tion weder in der Industrie noch in der Land¬
wirtschaft ausgeschöpst war , daß der Handels- und
der Fremdenverkehr tiei darnieder lag und daß
sich ans diesem Grunde eine Depression  über
das gesamte öffentliche und private Leben legte.
Vor den Hörern entstand ein Bild des wirt¬
schaftlichen Niederganges, wie wir ihn auch im
Reiche kennengelerm haben, eines Niederganges,
der den Unternehmer in Schulden stürzte den
kleinen Gewerbetreibenden mit Sorgen über¬
lastete. den Bauer von Haus und Hof trieb.

Unter der Knute des Judentums
Reichs-Minister Dr . Goebbels schilderte dann,

wie dieses einst so blühende Oesterreich immer
mehr in wirtschaftliche Abhängigkeit des Auslan¬
des gebracht wurde, damit es politisch ohnmäch¬
tig wurde. Er geißelte mit treffenden Worten den
Kapitalismus - und die Spekulation des
Judentum?  das allein aus dieser Not des
österreichischen Volkes seinen Vorteil zog.

Großzügiges Wirtschastsprogramm
für Oesterreich

..Jetzt aber gilt es. die österreichische Wirtschaft
an den gewaltigen deutschen Wirtschaftsaufschwung
anzuschließen und in seinen starken Rhythmus
einzuspannen." In großen Zügen zeigte der Mi¬
nister, daß hierzu eine grundlegende Um¬
stellung der österreichischen Wirt¬
schaftspolitik  erforderlich sei, die sowohl
die bisherige Geld- und Kreditpolitik wie auch
Industrie und Landwirtschaft umfassen muß. Stei¬
gerung der Produktion wird auch in Oesterreich
der Hebel sein, der zur Gesundung der Wirtschaft
angesetzt werden wird . Aus der Mehrproduktion
wird sich die Beseitigung der Arbeitslosigkeit er¬
geben, wird die Kaufkraft der Masten gesteigert
werden, wird eine verbesserte Lebenshaltung und
ein neuer Wohlstand des österreichischen Volkes
erwachsen Die deutsche Reichsregierung werde
durch Hergabe von öffentlichen Krediten und För¬

derung der privatwirtschastlichen Investitionen
die Durchführung eines großzügigen Aufbaupro¬
grammes gewährleisten.

„Gauleiter Bürckel". so verkündete der Minister
unter dem stürmischen Beifall der Versammlung,
„wird am kommenden Donnerstag in einer gro¬
ßen Rede i» Wien dieses Programm der Oeftent-
lichkeit zur Kenntnis bringen ."

Als em erstes- Zeichen lailiäftiger Hilse. die
das Reich dem deutschen Oesterreich angedeihen
ließ, bezeichnete der Minister die Festsetzung Ver
festen und unverrückbaren Relation
zwischen Reichsmark und Schilling.
Das günstige, der Wührungsangleichnng zu¬
grunde gelegte Verhältnis von Mark zu Schilling
ist überall in Oesterreich als ein weithin sicht¬
bares Entgegenkommen ausgelegt worden und be-
deutet eine Sicherung des österreichischen Wirt-
schaftslebens. Nach solchen Maßnahmen werde die
österreichischeWirtschaft alsbald von dem Tempo
des deutschen WirtschaftsansstiegeS miteriaßl und
z» gewaltiger Leistungssteigerung emporgeftihrr

^werden.
^Die Wirtschaft

von ausländischen Fesseln befreit
Nachdem auch durch gesetzliche Maßnahmen die

Flucht des österreichischenKapitals ins Ausland
verhindert wurde, sei der Kurs des Schil¬
lings  ebenso wie der Kurs der Mark vor
jedem  ausländischen Angriff ge¬
schützt worden. Man werde sowohl in der
Sicherung und Förderung des Exports wie auch
bei dem neu aufblühenden Fremdenverkehr eins
Anlaufzeit einschalten, um eine ruhige und
stetige Entwicklung  zu gewährleisten. „So
wird ", schloß der Minister diesen Teil seiner
Rede, „die österreichischeWirtschaft von auslän¬
dischen Fesseln und Abhängigkeiten befreit, inner¬
lich stark und nach außen geschützt, zu dem wer-
den, was die Wirtschaft überhaupt sein soll.
„Dienerin des Volkes und der Wohl¬
fahrt  aller schaffenden Volksgenosten".

Erschütternder Vergleich
In unwiderleglichen Ziffern zeigte Dr . Goeb¬

bels dann seinen Zuhörern , wie mit dem ste r-
genden Volkseinkommen auch der
brauch gewachsen  ist . So stieg der Konsum
an Fleisch von 42 Kilogramm im Jahre 1932 auf
46 Kilogramm im Jahre 1937 pro Kopf der Be¬
völkerung: der Verbrauch au Butter von 7,5 Kilo¬
gramm auf 8,9 Kilogramm an Weizenmehl 44.7
Kilogramm auf 55.4 Kilogramm und an Zucker
von 20 Kilogramm aus 24 Kilogramm . Stür¬
mische Zustimmung unterstrich sein« Feststellung,
daß diese mehrverbrauchten gewaltigen Mengen
von Lebensmitteln ja nicht von einigen wenigen
Millionären , sondern von der breiten Maste des
Volkes verzehrt worden sind.

Erschütternd war die Gegenüberstellung dieser
Entwickln»,, im Reich mit der des alten Oester¬
reichs. die Dr. Goebbels dann gab. Während in
Deutschland z. B. der Verbrauch an Weizenmehl
pro Kops der Bevölkerung im Jahre 1937 rm
Vergleich zu 1932 um 17 Prozent stieg, fiel er
in Oesterreich um 2t ' Prozent : während er der
Zucker um t t Prozent stieg/ fiel er- iw Oester
reich um 5 Prozent . Beim Roggen-
m eh l stieg der Verbrauch im alten Reich um
2 Prozent , in Oesterreich fiel er um 16 Prozent,
bei Kaffee stieg er um 19 Prozent , in Oesterreich
fiel er uni nicht weniger als 50 Prozent.

Besonders eindringlich trat diese Erscheinung
den Zuhörern vor die Augen, als Dr . Goebbels
feststcllte, daß der Index des Fleischver-
b rauches  in Wien von 100 im Jahre 1929 auf
56 im Jahre 1937 gesunken ist. Während die
Konsumgüterindustrien in Deutschland voll be¬
schäftigt sind, fiel der Index des Schuh um -
fatzes in Wien von 100 im Jahre 1929 auf 63
im Jahre 1937, bei Herrenkleidung  von
100 auf 58. bei D a m e n kI e i d u n g von 100
auf 49!

Mit allem Nachdruck betonte der Minister , daß
diese Zahlen nicht erfunden sind, sondern das
amtliche Material der österreichischen Handels¬
kammer darstellen. „Es ist dies", erklärte er
unter lebhaftester Zustimmung , „ein erschrecken¬
des Beispiel für die Art und Weise, wie die ge¬
wissenlosen, volksfremden und volksfeindlichen
Elemente allmählich durch ihre Unfähigkeit und
Skrupellosigkeit Oesterreich in Grund und Boden
regiert haben.

Jeder wußte : das ist die Rettung!
Man kann jetzt verstehen, warum das deutsche

Volk in Oesterreich auch aus diesem Grunde den
Führer als Retter begrüßte, warum sich in Wien
die Menschen in den Straßen umarmten und in
Freiidcntränen ausbrachen, als der Führer in die
Hauptstadt des deutschen Oesterreichs einzog.
Jeder  wußte : Das ist die Rettung.

Mit ebenso überzeugendem Zahlenmaterial be¬
legte Dr . Goebbels, wie im Zuge dieser Entwick¬
lung auch das soziale Leben in Deutschland be¬
fruchtet worden ist. Mit berechtigtem Stolz konnte
er auf die Tatsache Hinweisen, daß durch dieNS .-
Gemeinschast „Kraft durch Freude"
seit 1934 384 Seefahrten mit 490 000 Teilneh¬
mern, über 60 000 Landrcisen mit über 19 Mil¬
lionen Teilnehmern durchgeführt wurden!

Noch weitere Ziffern die der Minister nannte,
unterstrichen diesen grandiosen Leistungsbericht.
77 Millionen Mark Aufwendungen
für „Kraft durch Freude"  seit 1934. 155
Millionen VeranstaltniigSteilnchmer . 41 000 Be¬
sucher in den 34 Erbolnugsheimen der DAF ..
600 Millionen Reichsmark Aufwendungen für
„Schönheit der Arbeit sür Kantinen . Gärten.
Sport - und Schwimmanlagen , wofür insgesamt
im Jahre 1937 allein !09 Millionen Mark auf¬
gewandt wurden . Mit Recht konnte Dr . Goebbels
angesichts dieser gewaltigen Ziffern feststellen, daß
mit diesen Leistlingen die nationalsozialistische
Staatssührung sich nicht vor dem Volk zu ver¬
stecken brauche
Früher sür die Bonzen —
heute für das Volk!

Früher wurde dieses Geld für Streiks und für
Haushaltung marxistischer Bonzen verwandt,
heute kommt eS dem Volke selbst zugute!"

Einen überzeugenderen Beweis des sozialen
Wollen? und Schaffens der nationalsozialistischen
Staatssührung kann man sich kaum denken, als
er aus den Ziffern sprach, die Dr . Goebbels zumWi n t e r h i l >S w e r k nannte.

(Der letzte Lei! bei Reöe lag bei Redaktions¬
schluß noch nichi i c>
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Die wett in wenigen Seilen
Rosenberg ebri mit-er S8.

Dietrich Eckart
Berlin , 22. März . Zum 70. Geburtstag

Dietrich Eckarts bringt am morgigen Mitt-
woch. von 21 bis 21.30 Uhr, die „Stunde
der jungen Nation"  unter dem Titel
„Auf gut deutsch"  eine Sendung zum
Gedenken des nationalsozialistischen Dichters
und Kämpfers . In Wort und Musik wird
der Weg dieses ersten Sängers der National¬
sozialisten und Vorkämpfer- der Bewegung
m der Press? geschildert. Sein Wort „Auf
gut deutsch" gab einst seiner Zeitschrift, in
der er eine klare, kernige Sprache redete, den
Namen. Im Mittelpunkt der unter gleichem
Sinnspruch laufenden Sendung , die vom
Reichssender München ausgeht , und vom
Deutschlandsender, den Reichssendern Ber¬
lin, Frankfurt , Hamburg , Köln, Königsberg,
Stuttgart  und Saarbrücken , dem Lan¬
dessender Danzig und dem deutsch-österrei¬
chischen Rundfunk übernommen wird , steht
die Gedenkrede des Reichsleiters Alfred
Rosenberg.

100« Sestmeiüm
die ersten Fahrgäste des „Wilhelm Gustloff"

Berlin , 21. März . Vor seiner eigentlichen
großen Jungfernreise , die Ende April nach
Lissabon und Madeira geht, macht der neue
„KdF."-Dampfer „Wilhelm Gustloff"
am 24. März eine zweitägige Fahrt
nach Helgoland und in die Nord¬
see , an der rund 1500 Volksgenossen teil-
aehmen. Da gerade in diesen Tagen 10 000
Volksgenossen aus Oesterreich in „KdF."-
Zügen ins Reich kommen, werden 1000 von
ihnen, deren Ziel Hamburg ist, diese erste
Ausfahrt mitmachen, womit die deutschen
Arbeiter ihren Kameraden aus der deutschen
Ostmark zugleich ein Glanzstück unserer so-
zialpolitischen Aufbauarbeit vorführen kön¬
nen. Am 26. März geht der „Wilhelm Gust¬
loff" wiederum für zwei Tage in See . dies¬
mal mit Werftarbeitern,  die das
Schiff gebaut haben, und deren Frauen.
Zum ersten Male in der Geschichte der See¬
schiffahrt werden Werftarbeiter in dieser
Weise geehrt.

Am Stapellauf des zweiten
„K d F."- S chi f f e s am 29. März auf der
Howaldt - Werft in Hamburg nehmen u. a.
zehntausend Volksgenossen aus
Oesterreich  teil , die als erste „KdF."-
Urlauber aus ihrer Heimat ins Reich gekom¬
men sind. Sie werden mit eigenen Augen
ein wichtiges Ereignis der deutschen Sozial¬
politik erleben, auf einem Gebiet, besten
Ruhm bereits weit über die Grenzen unseres
Vaterlandes hinaus geklungen ist.

Sroßserm auf einem Gut
40 Rinder und 160 Schafe verbrannt

Rostock, 21. März . In einem Stall des
Pachtgutes Schmarl  brach ein Feuer
aus , das , begünstigt durch die Trockenheit
der letzten Zeit und starken Südwestwind , in
kurzer Zeit drei Gebäude  mit den vor¬
handenen Futtervorräten , einen Teil der
Maschinen und Geräte vernichtet. 40 Rinder
und etwa 160 Schafe kamen in den Flammen
um. Die Pferde blieben verschont. Einige der
Tiere konnten noch notgeschlachtet werden.

Wal-brün-e in Frankreich
Paris , 21. März . Durch eine Unvor¬

sichtigkeit von Ausflügler  n, die
am Sonntag im Wald von St . Germain ein
Lagerfeuer angezündet hatten , entstand ein
Brand , der 100 Hektar Waldbestand vernich¬
tete. Truppenabteilungeu mußten eingesetzt
werden, um die Ausbreitung des Feuers zu
verhüten . In einem Fort bei Revers (Mittel-
frankreich) ist anscheinend infolge der Un-
Vorsichtigkeit eines Rauchers  ein
Waldbrand ausgebrochen, der 1000 Hektar
Waldbestand vernichtete.

DiMWe am laufenden Baud
Millionen - Veruntreuungen in einer Fabrik

Paris , 21. März . In einer Automobil-
Fabrik  verschwanden seit dem vergangenen
Sommer täglich kleinere oder größere Men¬
gen von Ersatzteilen, ohne daß man der
Uebeltäter habhaft werden konnte. Schließ¬
lich kam die Polizei doch hinter diese Dieb¬
stähle am laufenden Band und verhaftete
dreizehn Angestellte  der Fabrik,
darunter den Lagermeister. Ter Wert des
gestohlenen Gutes , das ..zu Spottpreisen an
Hehler weiter veräußert wurde beließ sich auf
nicht weniger als zwei Millionen Franken.

MührlaeZ Mätzchen verkauft
Skandal in Lyon

k! i g e n b e r i c b t de ? >18 Presse
gl. Paris , 21. März . Von einem entsetz¬

lichen Martyrium ist in Lyon ein 17jähriges
Mädchen befreit worden . Die kleine Gabriele
hatte vor etwa einem halben Jahr dort bei
einem arabischen Kaffeehausbesitzer eine
Stellung als Dienstmädchen  angenom¬
men. Die Behandlung , die ihr von dem Ara¬
ber und seiner Frau zuteil wurde, war ein¬
fach unmenschlich. Von 5 Uhr morgens bis
11 Uhr nachts , also 18 Stunden  mußte
sie ununterbrochen auf den Beinen sein, be¬
schäftigt mit den niedrigsten und sckimutzia-

sten Arbeiten. Schläge und Fußtritte gehör-
ten zur Tagesordnung , bis das junge Mäd¬
chen eines Tages dieses Leben nicht mehr
aushielt und zu seinen Eltern zurückkehrte.

Kurze Zeit später stellte sich bei diesen ein
Araber namens M a kl o u f - L a m r i ein,
der das Mädchen im Kaffeehaus kennen ge¬
lernt hatte lind nun an die Eltern das Ver¬
langen stellte, ihm das Mädchen zu über¬
lasten. Acht Tage lang wurde hin und her
verhandelt . Maklouf unterstützte seine For¬
derung durch reichliche alkoholische Ge¬
schenke. Schließlich wurde in der Tat der
Handel zwischen dem entmenschten Eltern¬
paar und dem „Käufer " perfekt. Für eine
gewisse Geldsumme ging die kleine Gabriele
in den Besitz des Arabers über, der sie mit
in seine Wohnung nahm . Körperlich und
seelisch vollkommen zusammengebrochen,
wurde sie bei einer zufälligen Polizeistrafe
nach IStägigemMartyrium  schließ,
lieh von Kriminalbeamten dort aufgefunden.
Gegen das Elternpaar , den Kafseehausbe-
sitzer und den Araber Maklouf ist ein
Strafverfahren  wegen Verführung
einer Minderjährigen und Kindesmißhand¬
lung eingeleitet worden.

Schreckensfahrt in einem Boot
Sieben Todesopfer

Neuhork, 21. März. Ein 30 Meter langes
Floß  mit 48 Personen an Bord , die an-

Sötzenäämmerung cker Börsenjuäen
üonderdiensl der bt8 ? i- e » zs

Wien hat in den Paar Tagen des Umbruchs
sein Gesicht verändert . Die alte Kaiserstadt ist
erwacht aus dem Dämmerzustand , in den sie ein
falsches Regime, eine volkssremde Führung ver¬
setzte. Die alten und die jungen Wiener eilen mit
fröhlichen Gesichtern und elastischeren Schritten
durch die Straßen , ja selbst in den verträumt da-
gelegeuen uralten Gafferin ist frisches Pul¬
sierendes Leben  eingekehrt . Der tiefe
Glaube, daß es endlich vorwärts geht, beseelt dre
Menschen, die unter der Knute einer Handvoll
Leute, die da glaubten mit dem System Anno 1848
regieren zu dürfen, unsäglich litten . „Ja , jetzt
kommt die Kraft und Freude rein . . ." hört man
die Menschen sagen. Die nebligen Vorstellungen
von dem „Reich", die den Wienern von einer
Schund- und Luderpresse, von Jesuiten und hetze¬
rischen Juden eingeimpft wurden , sind in nichts
zerronnen . Die Wiener wollen nicht zurückstehen,
sie wollen, und das entspricht ganz ihrer Eigen-
sckrast, die Brüder von „draußen ", obidrah 'n —
überflügeln.

Die Landjäger, , die Schupo, die ff -Männer,
kurz alle die Soldaten , die gekommen sind, um
Oesterreich vor der Unterdrückung zu bewahren,
haben rasch den Kontakt mit der Be¬
völkerung gesunden  und die Wiener Her¬
zen erobert . Orangen , Schokoladen und Blumen
waren die „Bomben", mit denen die Wiener sie
empfangen. „Schön ist euer Oesterreich, jetzt auch
unser Oesterreich", meinte ein hessischer Land¬
läger zu einer mollerten Wienerin , die es nicht
nehmen ließ, den baumlangen Soldaten „auszu-
ratscheln". Ueberhaupt die Mädchen . . . Zauber der
Montur ! 1928 war „Sängerknabe " ein geflügeltes
Wort , heute „Münchner Kindl" — „Hessa-Bua ".
Doch nur gemach bitte, und keine zu weit aus¬
holenden Annahmen ! Die heutige sportertüchtigte
Jugend ist anders geartet , als die vor zehn
Jahren.

Eintopfgericht ist fein . . .
Hilfszug „Bayern"  ist am Schillerplatz

aufgefahren. Tausende Portionen Eintopfgerichte
kommen zur Verteilung . Eintopfgerichte? Brrr!
Muß das ein Fressen sein, ähnlich wie das Dörr¬

läßlich einer Jubiläumsfeier der pennsyl-
vanischen Holzindustrie auf dem Susque-
Hanna-Fluß eine ISO Kilometer lange Ver¬
gnügungsreise unternommen hatten , stieß in
der starken Strömung gegen den Pfei¬
ler einer Eisenbahnbrücke  und
sank. Sieben Teilnehmer ertranken.

*

Tie Oesterreicher im Berliner Ehrenmal
Im Ehrenmal Unter den Linden in Berlin

fand gestern eine feierliche Kranzniederlegung
durch die österreichischen Waffenkameraden vom
1. Bgtarllon des Jnf .-Reg. Nr. 15 aus Wien statt.
In einer Ansprache an das vor dem Ehrenmal
aufmarschierte Bataillon gedachte dessen Koni-
mandeur , Oberstleutnant Ergert,  der deutsch-
österreichischenWaffenbrüderschaft während des
Weltkrieges.

Deutschlands größte Trinkwasser-Talsperre
Als eines der bedeutendsten Bauvorhaben in

Westfalen wird demnächst die größte Trinkwasser-
Talsperre Deutschlands, die neue Versetalsperr«
bei Lüdenscheid,  in Angriff genommen. Sie
soll die Wasserversorgung Lüdenscheids sicherstellen.
Brand in einem französischen Kino

In einem-Lichtspieltheater von Versailles,
in dem 300 Soldaten einer Filmvorführung bei¬
wohnten, brach ein Brand aus , der großen Sach¬
schaden anrichtete. Die Zuschauer konnten sich un-
verletzt retten, die beiden Filmvorführer erlitten
Brandwunden.

Kinderhochzeit in Frankreich
Vor dem Standesamt in Rennes  haben ein

löjähriger Junge und ein lOjährigeS Mädchen
ben Ehebund geschlossen. Dem Trauakt wohnte
>as kleine, süns Monate alte Baby der beiden

Deutsche Soläalen erobern wiener Herzen
gemüse des Erzherzogs Friedrich und die Klipp¬
fische von 1918. Der Wiener Gaumen ist halt so
kitzlig. „Muaß ma do dös Fürsorgebuch haben?"
— „Nix brauchens, nur an Hunger, dann krie-
gens wos" — .Mas sagen Sie , einen blank¬
geputzten Löffel und einen Topf aus Papiermache
bekommt man gratis ?" — „Ja , aber den Lössel
gebens geputzt wieder zurück" — ermahnt ein alter
Mann . Jetzt beginnt ein Geschiebe und Gewoge,
in das das freundliche Wort des bayrischen Sol¬
daten schnellste Ordnung bringt . Gemüse mit
Kartoffeln und Fleisch! Die armen Leute kosten,
kosten wieder, und essen mit einem Appetit, der
den Zuschauern den Mund wäßrig macht. „Als¬
dann. dös is a bisserl feiner wie dem Vaugoin
sein Gulasch und dem Schuschnigg sein Paprika-
Suppenwasser mit den zwei umschwimmenden
blaugrauen „Winterhilse "-Kartofseln."

„Nichtarisches Geschäft" — Juden
„arbeiten"

Am Naschmarkt auf der Wieden debattierten die
Oebstlerinnen : „San wir froh, daß der Hitler
kommen ist, sonst hält ' uns der Schmitz noch ganz
z'Grund aericht'." In St . Marx sind die Fleischer
und Selcher begeistert. Die Groß-Kommissiouäre
— 95 v. H. von ihnen waren Juden — sind aus
St . Marx verschwunden. Auf der Hauptstraße
kann, wer Lust und Muße hat, abzählen, daß nicht
weniger als dreihundert Geschäfte,  ihre
Auslagenscheiben mit der Tafel „Nichtarisches
Geschäft" schmücken mußten . Und das ist nur eine
der vielen Hauptverkehrsadern . Am Franz -Joscf-
Kai und in der Leopoldstadt, dem „Palnstina "-
Wien, sind diese Tafeln einfach nicht mchr zu
zählen. Dort herrscht Sabbatstille . Die geschwät¬
zigen geifernden, gestikulierenden, Politik machen¬
den und Politik verdrehenden Kinder Abrahams,
haben sich zurückgezogen. Sogar aus ihren
Stamm -Kaffeehäusern sind sie verschwunden.

Weil i a Harber Weana bin
In den Weinhallen und Gasthäusern geht es

lustig zu. Dort setzt am Abend, die „Opferbereit¬
schaft" des Wiener Volkes ein. Die deutschen Sol¬
daten werden bewirtet . Jeder Wiener will und
mutz seinen Gast haben, den er traktiert mit Heu-

Ks/c/ »srsncis5 Stuttsolt
Donnerstag, 24. März

Morgenlied
Zeitangabe , Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik 4
Frühkonzert
bis 7.10 Krtthnachrichten
Wasserstandsmeldunsen
Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik 2
Ohne Sorge « jeder
Morgen
Sendepause
lolksliedsingen

6.00

«.80
7.00
8.00

8.80
9.80

lO.OO
10.30
11.80
12.00
13.00
18.15
14.00
15.00
16.00
17.00
18.00
18.30
18.48
19.00
19.15
20.15
20.80
22.00
22.20

22.30
24.00

.endevauf«
Volksmusik — Bauern¬
kalender u. Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe . Nachrich' n
Wetterbericht
Mittagskonzert
„Zur Unterhaltung"
Sendepanse
Musik am Nachmittag
bis 17.15 Nichtiges und
Falsches über die Zellwolle
Wir erlebe« de« „Durch¬
bruch
Griff ins Heute
„Frühlingsboten
der NSB ."
Nachrichten
Dir Wehrmacht singt i. -id
spielt
„Meister ihres Instru¬
ments"
„Emilia Galotti"
Ein Hörspiel
Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter - nnd Sportbericht
„Vom 31. groben Reit-
nnd Soringturuier in der
Stadthalle Stuttgart"
Volks - und
Unterhaltungsmusik
biS 2.00 Nachikonzert

Freitag, 26. März
6.00 Morgculied

Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gvmnastik l

6.30 Frühkonrert
7.00—7.10 Frübnachrtchten
8.00 Zeitangabe , Wassersiands-

Meldungen , Wetterbericht,
Marktberichte
Gymnastik 11

8.30 Mnstk am Morgen
9.80 Sendepause

10.00 Präsident Feuerstein leitet
eine mihvergnügtc Kon¬
ferenz

10.30 Fm kleinste» Segelboot
über de« Atlantik

10.45 Sendepause
11.30 Volksmusik

Bauernkalender und
Wetterbericht

12.00 Mittasskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
18.15 Mittagskonzert
14.00 „Berühmte Sänger —

beliebte Kapellen"
15.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag
18.00 „Alte Hausmusik"
18.30 Griff ins Heute
19.00 Nachrichten

19.15 ..Sintigirrt spielt aus !"
21.00 Unterhaltungskonzert
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,Wetter - nnd Sportbericht
22.20 . Emo vom 31. gros-en

Reit - und Svringinrnier
in der Stadthalle Stutt¬
gart"

22.30 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtksrnert

Samstag , 26. März
6.00

ZL>

8.30
7.00
8.00

8.30
9.80

10.00

10.30
11.30

12.00
13.00

13.15
14.00
15.00

16.00

18.00
19.00
19.15

20.00

22.00

22.30

23.00

2l .N0

Morgenlieh
eitangabe . Wetterbericht,
andwirtschastliches

Gymnastik l
Frühkonzert
-7 .10 Krübnachrichten
Wasserstand smeldiniiicn,
Wetterbericht, Markt¬
berichte
Gymnastik ll
„Fröhliche Morgen mesit'
Sendepause
Die Schlacht o«s dem
Lechfeld
Sendepause
Volksmusik
Bauernkalender und
Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe . Nachrichten.
Wetterbericht
Mittagskonzert
„Von jedem etwas"
„Heitere Klänge zum
Wochenende"
Der bunte Samstag¬
nachmittag
Tonbericht der Wache
Nachrichten
Wen» die Mandl«
blühe . . .
Saktg nnd Klang zum
Wochenend!
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
NnterbaltnngS - und
Tanzmusik
-28 .15 „Vom 31. grobe»
Neil - und Svringinrnier
in der Stadtball « Stutt-
aari"
v 00 Nachtkonzert

Kinder" bei. Kommentar überflüssig!

Wien im Zeichen äe§ Umbruchs

rigen-Wein, Schwechater-Bier , Würstel und
Knackwurst. Die Landjäger beginnen zu singen:
Heimatlieder, Soldatenlieder — ein dicker
Bayer  in launigster Stimmung überschlägt sich
die Stimme bei dem Lied ,Meil i a Harber
Weana bin".

So und ähnlich ist das Wien von heute,
das nationalsozialistische Wien, das eine wirkliche
Großstadt geworden ist, dessen Bürger jetzt erst so
recht fühlen, wie fehr sie deutsche Menschen sind.

„Servus "! „Habe die Ehre", — so grüßten die
Wiener immer . Den Gruß hört man nicht mehr . .
als ob ste es mit auf die Welt gebracht hätten,
flieht das „Heil Hitler"  von ihren Lippen.

Blumen, äie nicht welken
Kunstydrzblüten für die letzte Straßensammlung

dieses Winters aus Geislingen und Gmünd

Die lebte Rcichsstratzensanrrnlung des Wtn-
terhilfswerkes 1987/88 wird am 26. und
27. März von den Mitgliedern der Deutschen
Arbeitsfront dnrchgcführt.

Stuttgart , 21. März . Noch einmal in diesem
Winterhilfswerk wird das deutsche Volk seinen
Opfersinn durch die Tat beweisen. Getreu dem
Leitspruch „Ein Volk hilft sich selbst" werden alle
Schaffenden des großen Deutschen Reiches am
26. und 27. März auf den Straßen und Plätzen,
in Städten und Dörfern sich für des Volkes Glück
und Stärke einsetzen. Diese Sammlung steht be¬
reits im Zeichen des erwachenden Frühlings,
und es ist 'wie ein Symbol , daß für diese zwei
Sammeltage entzückende Blumenabzeichen
zum Verkauf bereitstehen. Ueber 20 Millionen
verschiedenfarbige Stiefmütterchen , Rosen, Veil¬
chen, Vergißmeinnicht, vierblättriger Klee und
Schneeglöckchen warten darauf , von den deutschen
Menschen als Zeichen des Dankes und der Ver¬
bundenheit mit allen Volksgenossen getragen zu
werden.

Diese Blumen haben auch vielen Familien
Freude gebracht, denn es war durch diesen Millio-
nenauftrag möglich, die kleinen Elfenbeinschnitze,
reieu im Odenwald, in Württemberg (Gels¬
lingen nnd Schwäbisch Gmünd) und anderen süd¬
deutschen Orten für Mvnate hinaus mit Arbeit
zu versorgen. Auch zahlreiche Heimarbeiter , die
die Blumen bemalten , fanden dadurch länger
danernde Beschäftigung. Als Rohstoff stand in
unbegrenzten Mengen Kunstharz  zur Ver¬
fügung. ein neuer deutscher Werkstoff, der wie
Bein geschnitzt und bearbeitet werden kann.

Das Material kommt in langen Stangen , die
w.e daumendicke Stearinkerzen aussehen, aus

" einer Fabrik in Ludwigshafen. Die kleinen
Schnitzereibetriebc schnitten die Stangen mit Säge
in dünne Plättchen die unter dem kreisenden
Rad des Fräsers nach mehreren Arbeitsgängen
schließlich die Form einer Blüte annahmen.

Mit den Blumen , die wir am letzten März¬
sonntag tragen wollen , tragen wir auch die
Freude in uns . daß wir in Kameradschaft und
Einigkeit auch diesen Winter sieghaft überwunden
haben. Es ist ein neuer Frühling eingezogen, so
schön und so herrlich, wie ivir noch keinen erleb!
haben. Unsere Blumen sollen zeigen, wie dankbar
wir dem Führer sind, daß er sein Oesterreich zu
uns heimgenihrt hat.

Wie die RSK . mitteilt , finden die wegen der
bevorstehenden Reichsiagswahl verschobenen Wie¬
derholungsübungen zum SA .-SVortabzciche» nun¬
mehr endgültig am 24. April statt.

Überraschungen
aus-er Vorratskammer

In den meisten Speisekammern stehen noch
Weckgläser mit eingemachtem Obst, und da
der Winter sich dem Ende zuneigt — man
hofft jedenfalls allmählich auf den baldigen
FrühlingZbeginn —, so scheint es auch an
der Zeit zu sein, die restlichen Obstvorrälo
anzugreifen. In den meisten Haushalten er¬
laubt das Wirtschaftsgeld nicht, das Obst
als Nachtisch und als besondere Leckerei des
Abends zu reichen, sondern jede Hausfrau
wrrd bestrebt sein, mit Hilfe des Eingemach
ten möglichst Preiswerte Hauptgerichte her¬
zustellen. Hierzu empfehlen sich besonders
Graupen und Haferflocken.  Tiep-
Getreideerzeugnisse werden auch sonst gern
für nahrhafte und sättigende Gerichte ver¬
wandt . Ihr hoher Nährwert erklärt sich aus
dem Reichtum an Kohlehydraten, zu denen
noch Eiweiß und sogar Fett hinzukvmmen.
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Sonntagskarten im Marz und April
Einer Mitteilung der ReichZbaßndirektion

Stuttgart zufolge werden Sonntagsrückfahrkarten
ausgegeben werden über Sonntag , 27. März,
3. und 24. April von allen Bahnhöfen in den
Bezirken der Reichsbahndirektion Stuttgart und
Karlsruhe nach Bahnhöfen dieser Bezirke, über
Sonntag . 10. April , von allen Bahnhöfen in den
Bezirken der Neichsbahndirektivnen Stuttgart und
Karlsruhe nach Bahnhöfen im Bezirk Karlsruhe
und nach den auf badischem Gebiet liegenden
Bahnhöfen des Bezirkes Stuttgart . Zur Hinfahrt
gelte» die Karten bereits von 0 Uhr an in der
Nacht vom Freiing zum « amstag , sodann wäh¬
rend des ganzen Samstags und auch am Sonn¬
tag. Die Rückfahrt  muh am Montag um
24 Uhr beendet fein. Ferner werden im Bezirk
Stuttgart vvu den Bahnhöfen , in deren Verkehrs¬
bereich Konfirmations - und Kommunionsfeiern
am vorhergehenden Sonntag stattgefunden haben,
au den Montagen 28. März , 4. und 25. April
Sonntagsrückfahrkarten nach Bahnhöfen in den
Bezirken Stuttgart und Karlsruhe im Umkreis
von 75 Kilometer ausgegeben werden, soweit ser-
tiggedruckte Sonntagsrückfahrkarten aufliegeu.
Diese Karten gelten nur an den Moulagen und
;war zur Hinfahrt von 0 Uhr an. die Rückfahrt
mutz um 24 Uhr beendet sein.

Soldatenpferde keifen den Säuern
In den Orten , in denen die Maul - und

Klauenseuche herrscht, befinden sich die
Bauern naturgemäß angesichts der jetzt drin¬
gend notwendigen Frühjahrsarbeiten
im Druck , denn Klauenvieh darf bekannt¬
lich in den Ortschaften, die den Sperrmaß-
nahmen unterliegen , nicht zur Feldarbeit
verwendet werden . Hier ist schon in verschie-
denen Fällen die Wehrmacht eingesprungen,
indem sie Soldaten mit ihren Pferden in die
betreffenden Orte schickte, um die dringend-
sten Feldarbeiten für die Bauern zu erledi-
gen. Hausen a. A. und Cleversulz¬
bach  haben dieser Tage eine solche Ein-
quartierung erhalten.

bei E . W. Zaster, Nagold

der Schwangeren soll diese mit leichteren Arbei¬
ten 3 bis 4 Monate vor der Niederkunft beschäf¬
tigt werden.

Wo studieren Wirtschaftsoberschüler?
Nach einer Bekanntmachung des Württ . Knlt-

ministers hat der Reichserziehungsminister das
Abgangszeugnis der württembergischen Wirt¬
schaftsoberschule als ausreichend für die Zulas¬
sung zum Studium der Wirtschaftswissenschaft an
den Wirtschafts- und Sozialwiffenschaftlichen
Fakultäten der Universitäten Frankfurt a. M.
und Köln, der Staats , und Wirtschaftswissen,
schaftlichen Fakultät der Universität in Heidel¬
berg, an der Wirtschaftshochschule Berlin sowie
an den Handelshochschulenanerkannt.

vaser « lLurrgesebloliter

Die Ltta/ieA-MayAs
Es gab rn der kleinen Stadt ausfallend

viele Briefmarkensammler , aber nur wenig
Geschäfte, in denen sie ihre Alben bereichern
oder durch Tausch auffrischen konnten — rn
der besseren Gegend eigentlich nur den Laden
des Herrn Lütt , der sich im übrigen mit dem
Verkauf von Schulheften oder, wie vor Weih,
nachten, durch den Vertrieb von Drehbleis
und Füllhaltern über Master hielt . Zu ihm
kam in den ruhigen Mittagsstunden ein
junger Herr und fragte , ob er den Inhaber
der Firma persönlich vor sich habe.

„Außer mir und meinem Schatten " —
lachte Herr Lütt — „gibt es hier niemand.
Worum also handelt es sich?"

„Ich will leider nichts kaufen", bedauerte
der junge Mann , „verkauft soll etwas wer-
den — an Sie . und zwar diese kleine Marke,
falls sie etwas wert sein sollte . In einer
Schublade , die seit Jahren nicht benutzt wor-
den war , wurde sie gestern gesunden . . ."

Herr Lütt war mißtrauisch . Was ihm diese
Jungens gewöhnlich brachten waren zumeist
wertlose deutsche Marken der Vorkriegszeit,
oder, falls sie Freunde im Ausland hatten,
billigstes Zeug aus Amerika oder England.
Diesmal aber sollte es anders kommen.

„Wo haben Sie diese Marke erstanden ?"
— fragte der Inhaber des Geschäftes.

„Wichtiger als die Herkunft ist doch wohl
der Wert der Marke", — war die kühle Er¬
widerung.

„Nein hier gehen unsere Ansichten ausein¬
ander . Sie werden Rede und Antwort zu
stehen haben , junger Mann . In Ihrem Besitz
ist nämlich — eine Suaheli -Marke, d. h. ein
Objekt, das anzuschaffen einem Arbeiter wie
Ihnen sehr, sehr schwer fallen dürfte . Ihr
Monteuranzug macht mich mißtrauisch , also,
bitte — wer hat Ihnen das kostbare Stück
gegeben ?"

„Das Antworten ist an Ihnen nicht an
mir . Was für einen Wert hat meine Marke ?"

„Nun gut " — Lütts Wort hatten die
Schärfe eines Messers angenommen — „dann
muß ich meine Frage variieren . Hören Sie
gut zu: wem, das will ich wissen, haben Sie
— diese Briefmarke , eine der seltensten der
Welt . — — weggenommen ?"

Erst dem Kriminalbeamten gelang die Auf¬
klärung . In den Zeitungen die sich des son¬
derbaren Vorfalls mit aller nur denkbaren
Liebe zum Detail angenommen hatten , wurde
sie etwa so wiedergegeben:

Während des Deutsch-Französischen Kriegs,
um 1870 herum , reiste der Kausmann Den-
hard mit seinem Bruder Gustav nach Ost¬
afrika, um sich dort anzusiedeln . Tatsächlich
fanden die beiden ein Land vor . wir es
fruchtbarer überhaupt nicht zu denken war,
auch das Klima bereitete einem längeren
Aufenthalt keine Schwierigkeiten . Leider hatte
der Sultan von Wituland unter dessen
Schutz sich die Denhards begeben hatten.

Grenzstreitigkeiten mit dem Herrscher von
Sansibar auszufechten . Die Lage besserte sich
erst, als der Sultan , von den Denhavds da¬
zu veranlaßt , eine Verbindung mit dem deut¬
schen Kaiser ausgenommen und sein Land
unter dessen Protektorat gegeben hatte . Als
die Bevollmächtigten Wilhelms II. erhielten
die Brüder Denhard riesige und durchgängig
ertragreiche Ländereien — ein Besitztum, das
sie allerdings nicht lange halten sollten . Die
Kolonie Suaheli -Land , die sich aus jenem
Protektorat nach und nach entwickelte, wurde
1890, durch den verhängnisvollen „Caprivi-
Vertrag " an England abgetreten und Sansi¬
bar gegen Helgoland vertauscht. Die Brüder
verloren ihre sämtliche Besitzungen, woran
auch eine Klage gegen das Reich nichts
änderte . An Erinnerungen von dieser für sie
glanzvollen Zeit nahmen die beiden nur ein
paar jener Briefmarken mit in die Heimat,
die auf ihre Veranlassung sür Suaheli -Land
gedruckt worden sind . . .

Eine davon kam nun , auf rechtmäßige Art,
in den Besitz jenes Herrn der dem alten
Lütt so viel Kummer bereitet hatte . Als er
im Jahre 1929 in der Stadt N. auf Montage
arbeitete und währenddem Reparaturen an
elektrischen Leitungen auszuführen hatte , kam
er auch in ein Haus , das sich Gustav Den¬
hard, dessen Bruder längst gestorben war,
für seinen Lebensabend eingerichtet hatte.
„Sehen Sie sich einmal diese Briefmarke an ",
— erzählte der Greis dem jungen Monteur.
— „dort unten , in Wituland , war ich mit
meinem Bruder . Ihnen zu erzählen , was für
eine Nolle wir in Ostasrika gespielt haben,
will ich erst gar nicht versuchen. Glauben
würden Sie mir das doch nicht — weil die
Zeit manchmal zur Lüge macht, was einst
Wahrheit gewesen ist. Aber nehmen Sie sich
diese Marke, ich besitze nur noch vier davon,
als Souvenir an einen Mann , der viel Un¬
recht erdulden mußte . . ."

Jahrelang hielt der Techniker die Marke
bei sich, ohne sie auch nur ein einziges Mal
zu besehen. Erst Räumungsarbeiten im Haus,
wie das Gespräch mit Lütt und dem Krimi¬
nalkommissar machten ihm die Zusammen-
hänge wieder deutlich . . .

Der alte Lütt hat dieser Tage seinen La¬
den verkauft. Für die Suaheli -Marke erhielt
er einige fünfzigtausend Mark. Das langt
ihm für den Rest seines Lebens . Der Mon¬
teur ging den umgekehrten Weg — er erwarb
eine Firma . So wohnte einem winzigen
Stückchen Papier die Kraft inne , zwei Lebens¬
schicksale entscheidend zu beeinflussen.

Kurt Künkler

„Wie konnten Sie nur Ihre Frau Gemahlin
so tief dekolletiert zum Ball gehen lassen!"

„Sie stellte mich einfach vor die nackte Tat¬
sache!"

„Ich sage dir, mit meiner Frau ist es fürch¬
terlich! Jeden Tag setzt sie einen anderen Hut
auf !"

„Und meine jeden Tag einen anderen Kopf !"*
Bittsteller : „Herr Kommerzienrat, bitte, lei¬

hen Sie mir Ihr Ohr !"
Kommerzienrat: „Junger Mann , was wollen

Sie denn mit drei Ohren? !"

„Im Nachbardorf ist ein Kalb mit drei Köp¬
fen geboren worden!"

Mann <ungläubig ) : „Wird eine Ente sein!"
Gattin (entrüstet) : „Erlaube, ich kann doch

ein Kalb von einer Ente unterscheiden!"

Schusterjunge: „Frau Meesterin, heute haben
Sie aber eine stolze Suppe gekocht!"

Meisterin : „????"
Schusterjunge: „Die sieht einen mit keenem

Auge an."

Reine selbstänäige Arbeilskräfte-Einstellung!
Auslänäische Arbeiter äurch das Arbeitsamt I Zusammenarbeit mit äer Devisenstelle

Der in allen Bezirken Deutschlands herr¬
schende Mangel an landwirtschaftlichen Ar-
beitskräften zwingt für das Jahr 1938 zu
einer straffen Organisation der Vermitt¬
lung.  um eine gerechte Verteilung der land¬
wirtschaftlichen Arbeiter aus dem Ausland
zu erreichen. Es wird das Möglichste getan
werden, um jedem Betrieb die notwendigen
Kräfte zu stellen.

Es mutz aber auch erwartet werden, daß
sich die Bauern und Landwirte jederSon-
dermaßnahme enthalten  und sich
vor allem nicht mit ausländischen Arbeits¬
kräften unmittelbar in Verbindung setzen.
Alle, auch die namentlichen Anforderungen
ausländischer Arbeitskräfte sind aus¬
schließlich an das zuständige Ar¬
beitsamt  zu richten. Nur wenn einheit¬
lich gehandelt wird , kann eine den Bedürf¬
nissen der Landwirtschaft gerecht werdende
Regelung des Einsatzes der zur Verfügung
stehenden Kräfte gewährleistet werden.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß nach der Anordnung über die Regelung
des Arbeitseinsatzes landwirtschaftlicher
Wanderarbeiter jede selbständige Anwerbung
und Einstellung  landwirtschaftlicher
Wanderarbeiter und jede selbständige Anwer.
bung und Vermittlung  ausländischer
Arbeiter sür die Landwirtschaft bei Geld¬
oder Gefängnisstrafe verboten  ist . Im
Hinblick aus die Notwendigkeit der scharfen
Durchführung der Vermittlung und Zulas¬
sung ausländischer Landarbeiter müssen i»
diesem Jahre Verstöße gegen die angeführ¬
ten Vorschriften verfolgt werden . Gleichzeitig
wird darauf hingewiesen , daß Lohnauszah-
lungen an ausländische landwirtschaftliche
Wander - und Dauerarbeiter durch den Be-
triebsführer erst erfolgen dürfen , wenn die
Genehmigung der zuständigen
Devisenstelle  vorliegt . Ebenso können
Lohnüberschüsse von ausländischen Land¬
arbeitern nur mit Genehmigung der Devisen¬
stelle ins Ausland überwiesen werden . Aus¬
ländische landwirtschaftliche Arbeiter , die
nicht durch das Arbeitsamt vermittelt wur¬
den, erhalten in der Regel keine Geneh-
migung der Devisenstelle.

Formblätter für Schulentlassene
Der Krästebedarf der Wirtschaft macht

besondere Vorkehrungen notwendig , um die

Ostern ds. Js . zur Entlassung kommenden
Jugendlichen möglichst restlos für den Ein¬
satz in der Wirtschaft zu gewinnen . Der
Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung hat
deshalb eine Anordnung erlassen, wonach
sämtlich« Jungen und Mädel , die nach dem
14. März ds . Js . aus einer Volks -, Mittel-
oder höheren Schule entlasten werden , dem
Arbeitsamt  auf einem besonderen Form¬
blatt zu melden sind. Ein N ebergang
von einer Schule in die andere dieser Schul¬
arten gilt nicht als Schulabgang  uu
Sinne dieser Anordnung . Diese Formblätter
sollen von der Schule an die Jungen und
Mädel ausgegeben und von diesen baldigst
wieder eingesammelt werden ; sie sind vom
gesetzlichen Vertreter auszufüllen . Gesetz¬
licher Vertreter ist der Vater , wenn dieser
nicht mehr lebt oder sonst verhindert ist die
Mutter , gegebenenfalls der Vormund.

Der gleichen Meldepflicht  unter-
liegen die männlichen und weiblichen In-
gendlichen, die das 21. Lebensjahr noch mcht
vollendet haben, soweit sie in der Zeit vom
1. Januar 1934 bis 14. März 1938 von einer
Volks -, Mittel - oder höheren Schule ab¬
gegangen sind und z. Zt . noch keine regel-
mäßige arbeitsbuchpflichtige Beschäftigung
ausüben oder noch nicht in einer ordnungs¬
mäßigen Berufsausbildung stehen. Diese
Jugendlichen erhalten das Formblatt beim
Arbeitsamt ihres Wohnorts ; es ist gegebenen¬
falls auch beim Bürgermeisteramt erhältlich.
Der Vordruck ist vom gesetzlichen Vertreter
auszusüllen und spätestens bis zum 1. April
ds. Js . an das Arbeitsamt zurückzugeben. -

was kede« ivteveMevi
Zuwendungen sür werdende Mütter

Die Arbeitsausschüsse aller Wirtschaftszweige
befaßten sich mit dem besonderen Schutz der
werdenden Mutter im Betrieb . Folgende Punkte
wurden in den Beratungsergebnissen festgelegt
und an die Betriebe herangetragen : Die werdende
Mutter ist verpflichtet, sechs Wochen vor der Nie¬
derkunft eine ärztliche Bescheinigung hierüber
vorzulegen. Von der Kenntnisnahme durch den
Betriebssichrer an genießt die Schwangere Kün¬
digungsschutz bis zu zwölf Wochen nach der Nie¬
derkunft. Auf Grund der ärztlichen Bescheinigung
legt die Schwangere sechs Wochen vor der Nie¬
derkunft die Arbeit nieder. — Auch auf Antrag
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Eben wollt « er nach der Begrüßung in seiner groben,
barschen Art fragen , wo es denn fehle , aber er kam
nicht dazu ; denn Frau Agnes überfiel ihn förmlich wie
«ine Springflut mit ihrer Krankheitsgeschichte.

Der Doktor hörte ruhig zu , brachte es fertig , obwohl
er innerlich wütend war und obwohl seine Diagnose
bereits nach wenigen Augenblicken feststand.

Schließlich wurde es ihm aber zu bunt und er sagte
barsch: „Strecken Sie doch einmal die Zunge heraus !"

Sie erschrak förmlich , als sie so angefahren wurde,
aber sie folgte der Aufforderung doch, wenn auch mit
der Miene einer gekränkten griechischen Göttin.

„Zunge ist in Ordnung !" erklärte der Arzt.
Dann faßte er nach ihrer Hand und fühlte den Puls.
„Puls ganz normal !"
Zum Ueberfluß sah er ihr noch in die Augen und

brummte dann : „Ich wüßte nicht , was Ihnen fehlen
soll , liebe Frau !"

Da richtet « sich Agnes Görtz, geborene von Prinxheim
empört auf . Liebe Frau ! Das war ja eine Unver¬
schämtheit.

„Ich bin gewöhnt , gnädige Frau angeredet zu werden !"
sagte sie bebend und sah den Doktor vernichtend an.

Das Gesicht des Arztes war jetzt eine Studie.
Die Augen wurden mit einem Male zu schemen¬

haften Kinderaugen . Trotz seines wenig gepflegten
dunklen Vollbartes hatte er in dem Augenblicke nichts
Eenschüchterndes mehr an sich, er sah trotz seines Bartes

wie mn Junge aus , der eine kleine lustige Lumperei
ansgeheckt.

„Davon kann ich Sie nicht heilen , liebe Frau !" sagte
er milde , und man spürte förmlich , wie er dabei inner¬
lich lachte , daß er den Witz des alten Heim , des Berliner
Arztes , anbringen konnte.

Frau Agnes war keines Wortes fähig.
„Sie sind unverschämt , Herr Doktor ! Oh . . . das . . .

das ist ein . . . eine Pflichtverletzung . . . eine Herab¬
setzung . . . eine Unverschämtheit ist das ! Ich werde mich
bei meinem Bruder beschweren !"

„Halt , stop , Frau Görtz !" fiel ihr jetzt der Arzt ins
Wort . „Eine Unverschämtheit ist es , mich mitten in der
Nacht hevauszuholen , mir meine Bettruhe zu stehlen,
die ich dringend brauche , denn ich muß arbeiten , tüchtig
arbeiten von früh bis spät ! Ihnen fehlt nicht das Ge¬
ringste ! Sie haben sich mit Respekt zu sagen . . . über . . .
gessen ! Sie haben Ihrem Magen mehr zngemutet , als
er vertragen konnte ! Dort liegt ja ein halbes Dutzend
Pralinenschachteln ! Ich nehme an , sie sind leer ! Das
verträgt der beste Magen nicht ! Und außerdem machen
Pralinen dick!"

„Herr Doktor . . . ich bin nicht . . . !"
„Mcht dick! Sagen wir vollschlank , Frau Görtz ! Lassen

Sie sich nur sagen , daß Ihnen nichts weiter fehlt,
als Arbeit !"

„Arbeit . . . ?" Ich muß doch wohl bitten !"
Sie fand kaum noch den Atem , um zu antworten,

so würgte sie die Wut ab.
Aber den Doktor rührte das nicht , er wandte sich

diesmal an den Gatten , der mühsam sein Grinsen ver¬
beißend an der Tür stand und schnauzte ihn förm¬
lich an.

„Herr Görtz, nun mal zu Ihnen ! Bringen Sie mal
ein bißchen Bewegung in Ihre Frau . Lassen Sie Ihre
Frau mal früh um vier Uhr aufstehen und die Kühe
melken , lassen Sie Ihre Frau mal vierzehn Tage schwere

Feldarbeit machen . . . dann wird sie wieder eine richtig«
Frau und stirbt Ihnen nicht einmal an Herzverfettung !"

Das war zuviel . Frau Agnes kippte mit einem Schrei
hintenüber und fiel in Ohnmacht.

Görtz stieß einen kleinen Schrei aus und rannte zu
seiner Frau hin . Aber der Doktor hielt ihn fest.

„Ruhe , Herr Görtz , es ist keine Gefahr ! Ihre ? rau
kommt ganz allein wieder zu sich!"

„Sie sind ein Gemütsmensch , Herr Doktor !" entgeg¬
net « Görtz mit einem schwachen Lächeln.

„Nee, " entgegnet « Feldhammer grimmig . „Bin ich
garnicht ! Ich bin ein saugrober , ekelhafter Kerl ! Das
können Sie mir ruhig sagen ! Aber das bin ich nun
einmal und bei mir muß die Wahrheit heraus ! Ich
kenne Sie nicht näher , Herr Görtz, aber Sie machen mir
einen ganz netten Eindruck !"

„Besten Dank für die gute Meinung !" antwortete
Görtz kläglich , um dann auf seine Frau hinzudeuten,
die sich immer noch nicht regte . „Wollen Sie nicht . . . ?"

Feldhammer fühlte den Puls.
„Keine Sorge . . . ist bald wieder auf ! Sagen Sie

mal , Herr Görtz, Ihnen fehlt nichts ! Bombengesundheit,
was ? Ein bißchen Alkoholiker !"

„Erträglich , Herr Doktor !"
„Sehe ich ja , natürlich , erträglich ! Aber daS sage ich

Ihnen jetzt schon, wenn Sie nicht mit aller Energie
drauf achten , daß Ihre Fvmu jetzt was für ihre Ge¬
sundheit tut , daß sie nicht mehr so faul und unnütz
hinlebt , dann ist sie in einem Jahr « eine Tonne und
Sie werden dann nicht mehr erträglich trinken , sondern
saufen , um sie nicht mehr zu sehen . Aber nun genug,
schließen wir Frieden ! Sie haben mich in der Nacht
grundlos aus dem Bett geholt und ich habe mich als
ein saugrober , ekelhafter Kerl gezeigt ! Wir sind quitt!
Und nun fahren Sie mich einmal schön nach Hause !"

„Selbstverständlich , Herr Doktor !"
(Fortsetzung folgt .)
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Line Kunst , die nicht mehr vom Volke
ausgeht , findet am Ende auch nicht mehr
den Weg zum Volke zurück.

Dr . Goebbels

Tödlicher Unfall.
Gestern abend gegen 17 Uhr fuhr der verhei¬

ratete 51 Jahre alte Hirschwirt Brenner  von
Wildberg auf seinem Kahrrad aus der Talstrahe
Nagold Wildberg heimwärts . In der Nähe der
Pfrondorfer Mühle versuchte er einen Stuttgar¬
ter Personenkraftwagen zu kreuzen und kam
hierbei mit der linken Wagenseite in Kollision,
jo daß er stürzte. Schwerverletzt wurde er in das
Kreiskrankenhaus verbracht, woselbst er eine
Stunde später verstorben ist.

«Wolgadeutsche rufen"
Am Freitag , den 25. März 1938. nachmittags

13 30 Uhr und abends 20.15 Uhr , findet im
Löwcnsaat  auf Veranlassung der hiesigen
Ortsgruppe des V.D.A. eine einmalige Auffüh¬
rung des Volksdeutschen Zeitdramas : „Wolga¬
deutsche rufen !" statt . In 1 packenden Aufzügen
schildert es die Not unserer deutschen Brüder
in Rußland . Es wird auch hier einen tiefen
Eindruck hinterlassen . (Die Spielgruppe , erste
Bühnenkünstler , befindet sich zur Zeit auf einer
Reise durch 'Deutschland , und wurden die bis¬
herigen Aufführungen überall recht gut beur¬
teilt !) Alle Volksgenossen sind zu dieser Ver¬
anstaltung eingeladen . - - Die Eintrittspreise
und niedrig gehalten , und sind noch Karten im
Vorverkauf , sowie am Tage der Aufführung
an der Kasse zu haben . In Wildberg
findet diese Aufführung am Samstag , 20.15 Uhr
:m Schwarzwaldsaal statt.

Vimpfenfebde »evfchobe«
Der Gebietsjungvolkführer gibt bekannt , dasz

die Pimpfenfehde .^ ie in unserem Bann vom
7. 9 April stattfinven sollte, wegen der Reichs-
tagswaht auf unbestimmte Zeit verschoben wird.

Sllvert chofele kommt nichtr
Die gestern angekündigte Rundfunkveranstal-

inng, bei welcher Albert Hofele persönlich auf-
lreten sollte, must auf unbestimmte Zeit verscho¬
ben werden.

Wavrmug!
Kaum sind die ersten Küchenschellen

m sehew, stürzen sich Kinder und Erwachsene
darauf , um sie in Gedankenlosikeit abzupflücken.
Wir machen darauf aufmerksam, dast die Kü¬
chenschelle(Pulsatilla ) . wie auch Seidelbast . Sil¬
berdistel u. a. unter Naturschutz  stehen und
ein jedes sich strafbar macht, das dagegen han¬
delt.

Äagol- sv in alle« Wett
Nachdem wir kürzlich eine Erlebnisfolge des

Lehrers Eugen Schill in Mandschukuo ver¬
öffentlicht haben , lassen wir heute einen Aus¬
schnitt aus einem Brief des Hermann Rähle,
ein Sohn des Schlossermeisters Gottlob Rähle
folgen, der den Besuch der „Schlesien"-Besatzung
in Argentinien schildert. Es heistt da u. a. :

. Auch erhielt ich einen Schwäbischen
Heimatkalender vom Bürgermeisteramt Nagold
zugeschickt, wofür ich bestens danke. Bei uns
hier war allerhand los , wie selten einmal . Wir
hatten nämlich hier ein deutsches Linienschiff
auf Besuch, das Schulschiff „Schlesien" etwa 6
Tage , gerade über Weihnachten . Es waren 800
Mann Besatzung. Man hat sie gerne gesehen
hier , die deutschen Matrosen , und sie hinterlie-
stcn einen tadellosen Eindruck. Jeden Abend
waren eine Anzahl bei uns zu Gast, die Kerls
haben sich riesig gefreut , am meisten natürlich
die echten Schwaben . Da war einer von Estlin-
gen. von Reutlingen , von Blaubeuren , Göppin¬
gen und deren Freunde von anderen Gegenden
Deutschlands.

Am 21. Dezember veranstaltete die hiesige
Stadt einen Gala -Ball zu Ehren der Besatzung,
wo wir „Alten " alle dabei waren . Man wurde
tadellos bewirtet , überall Musik, konnte das
Schiff besichtigen (bis zu einem gewissen Grad)
alle möglichen Andenken kaufen usw. Am Vor¬
mittag gab die Schiffskapelle ein schönes Kon¬
zert in der Stadt . Und dann der Abschied im
Hafen, sowas haben sie wohl hier noch nicht
gesehen. Das ganze Schiff mit den Matrosen
besetzt bis zum Tope hinauf und mit der Musik
im Takt die Mützen schwenkend, verliehen sie
den Hafen . Die Leute waren einfach weg. Nun
kann es ja wieder lange dauern , bis ein sol¬
ches Schiff hier anlegt ."

Gvotz-Deutschland ruft dich!

Der Gebietsführer an die Schwäbische HI.
Gebietsführer Erich Sundermann  er-

läßt an die Schwäbische Hitler - Jugend im
Hinblick auf die kommende Wahl folgende»
Aufruf:

„Kameraden und Kameradin¬
nen!  Wir stehen vor dem Abschluß viel¬
leicht des größten geschichtlichen Ereignisses
Deutschlands. Jeder ehrliche Deutsche spürt,
daß der Führer wiederum in beispielloser
Tatkraft für Deutschland gehandelt hat.

Das Volk ist ausgerusen, ein freudiges
Bekenntnis zum geschaffenen Großdeutschen
Reich abzulegen. Wenn die meisten von uns
einen Stimmzettel nicht abgeben können, so
werden sie trotzdem als junge Kame¬
raden Adolf Hitlers  das Letzte her¬
geben, um durch ihre Begeisterung das
ganze Volk  mitzureißen und durch ihren
Einsatz als Jugend der nationalsozialisti¬
schen Bewegung den Blick jedes Deutschen
in die Zukunft zu lenken.

Hitler»Jugend! Hiermit treten wir alle.
Junge und Mädel, als politische Wil¬

le  n s t r a g e r an. Ich setze den Dienstplan
der Schwäbischen Hitler-Jugend in der Zeit,
vom 24. März bis 18. April 1838 einschließ¬
lich außer Kraft,  um die ganzen Kräfte
ausschließlich auf den Wahlkampf zu konzen¬
trieren. Es gilt jetzt, uns einzufetzen für den
Führer und damit für die Ehre Groß-
Deutschlands!

Bauevnfvage«
km Stuttgarter Sende«

Die Frühjahrsspritzungder Obstbäume
Man vergißt nach einer reichen Obsternte sehr

leicht die Schädlingsplagen , die noch ein oder
wenige Jahre zuvor so viele Obstbauer fast oder
ganz um die Erträge ihrer Arbeit brachten. Man
kann fünf- bis sechsmal mehr und vor allem
besseres Obst ernten, wenn man seine Obstbäume
richtig spritzt. Man höre dazu am Donners-
tag : 24 . März,  um 1k.30 Uhr den „Bauern¬
kalender" des Neichssenders Stuttgart.

Die Hackfrüchte richtig düngen
Wie dankbar gerade Hackfrüchte eine reiche

Düngung lohnen, darauf wird nun schon Jahre
Angewiesen, aber eine Umschau aus den Aeckeri,
lehrt , daß noch immer weiter gemahnt werden

muß: die Hackfrüchte richtig zu düngen. Auch der
Reichssender Stuttgart befaßt sich damit am
Donnerstag , 24 . März,  um 11.45 Uhr.

Wie der Heiner dazu kam
Mancher Nachbar des Heiner hat schon gefragt,

wie der Heiner dazu kam, in verhältnismäßig so
kurzer Zeit die Erträge seines Hofes so beträcht¬
lich zu steigern. Der Jörg hat den Mut , die Frage
an Heiner selbst zu richten und erfährt dabei,
wieviel von seinem Erfolg der Heiner dem Rat
und der Hilfe seiner wohl ausgewählten Fach¬
bücher zu danken hat . Das Gespräch der beiden
sendet der Reichssender Stuttgart am Freitag,
2 5. März,  um 11.45 Uhr.

Barometer und Schuhpflege. Es ist falsch, sich
mit der Schuhpflege nach dem Barometer zu
richten. Schuhe müssen bei jedem Wetter regel¬
mäßig mit Erdal gepflegt werden . Das Leder
braucht Erdal , um weich und geschmeidig zu
bleiben . Mit Erdal gepflegte Schuhe halten
länger und bleiben länger schön.

Auf Deutschlands höchstem Gipse!
weht das Kakenkreuz

Innsbruck , 22. März . Seit der Wieder¬
vereinigung Oesterreichs mit dem Reich ist
bekanntlich nicht mehr die Zugspitze der
höchste Gipfel Deutschlands , sondern der
3798 Meter hohe Großglockner  in den
Hohen Tauern . Nun haben drei SA . -
Männer  des Sturms 23 in Matrei in
Osttirol nach schwierigem Aufstieg auf dem
Gipfel des Großglockners die Haken»
kreuzflagge  gehißt.

Lava! sür Verständigung
Gegen die Jllusionspolitik der Demokratien

Paris , 22. März . Der ehemalige franzö¬
sische Ministerpräsident La Val hat Ver¬
tretern des „Evening Standard " und der
„British United Preß " Erklärungen abgege¬
ben, in denen es u. a. heißt : „Ich habe im¬
mer geglaubt , daß der Friede in Europa
nur durch eine A u nähe r ung Fra n k-
reichs und Deutschlands  gesichert
werden könnte und ich war immer der An¬
sicht, daß diese Annäherung nur dann mög¬
lich und dauerhaft wäre , wenn Frankreich
sich vorher mit England und Italien ge¬
einigt Hätte. Trotz des abessinischenKrieges
wäre nichts verloren aewesen wenn die Ver¬

nunft in alle,, leitenden Kreisen Frankreichs
und Englands vorgeherrscht hätte . Chamber-
(ain hat recht, wenn er die Intervention in
Spanien ablehnt , ebenso wie er recht hat,
gute Beziehungen mit Italien Herstellen zu
wollen. Ich wünsche, daß mein Land nicht
zu sehr zögere, das Bei spiel Englands
nachzuahmen.

Seit dem Kriege haben die Demokratien
lil einer Illusion  gelebt . Sie sind einge¬
schlafen in Genf, indem sie von der kollek¬
tiven Sicherheit und der Abrüstung träum¬
ten, während tragische Wirklichkeiten sich
vor ihren Augen abspielten. England ver¬
steht die Lehre der Tatsachen. Frankreich ist
noch unmittelbarer an der beschleunig¬
ten Wiederherstellung  einer Poli¬
tik interessiert, die oft unseren beiden Län¬
dern gemeinsam war . Parteipolitik und eine
falsche Auffassung der nationalen Interessen
haben die Bande gebrochen, die uns mit
Italien verknüpfen. Unsere Nationen müssen
sich endlich wieder jinden. um den Frieden
zu sicher».

„Sumanite" lm Solde Moskaus
Gefälschte Bilanzen der Moskau-Subventionen

Paris , 22. März. Das „Echo de Paris " be¬
faßt sich mit einem äußerst interessanten Pro¬
zeß zwischen der kommunistischen Zeitung

„Humanste" und dem rechtsgerichteten'Abend¬
blatt „Libertö". Dabei habe, so berichtet das
Blatt , ein Zeuge den Beweis erbracht, daß die
kommunistische Zeitung im Solde Moskaus
steht. Die „Humanite" habe nach dessen An¬
gaben jährlich sowjetrussische
Subventionen  in Höhe von drei
bis sechs Millionen Franken  er-
halten. Diese Subventionen seien dem gehei¬
men Schatzmeister der französischen Kommu¬
nistischen Partei in ausländischen Devisen und
zwar hauptsächlich in Dollar , übergeben wor¬
den. Innerhalb der Kommunistischen Partei
in Frankreich gebe es immer zwei Schatzmei¬
ster. Einer sei offiziell als solcher bekannt und
habe sich nur mit dem normalen Geldverkehr
zu befassen, der zweite geheime Schatzkanzler
habe die Verwendung der sowjetrussischen Sub¬
ventionen und die Umwechslungen der Devisen
in französische Währung zu bearbeiten.

Die Machthaber der Sowjetunion haben —
so bemerkt der Zeuge — diese Unterstützungen
niemals abgestritten. Es erscheine sogar all¬
jährlich in der Bilanz der Kommunistischen
Internationale ein Kapitel, das die an die
kommunistischen Parteien der anderen Länder
gewährten Darlehen  enthält.

Wörtlich erklärte der Zeuge dazu: „Ich ver¬
sichere, daß diese Bilanz gefälscht  ist und
daß die in ihr angegebene Subventionsziffer
weit hinter den wirklichen Summen zurück¬
bleibt. Sie stellt kaum ein Zehntel  der
Summe dar, die von Sowjetrußland an die
kommunistischen Parteien der anderen Länder
verteilt werden."

Eine Ssmetfreundin zurechtgestutzt
London, 22. März . Eine kräftige Abfuhr er¬

hielt im Unterhaus die an der marxistischen Hetze
hervorragend beteiligte Herzogin von Atholl. die
merkwürdigerweise immer noch Mitglied der
konservativen Partei ist. Sie fragte den Premier¬
minister , ob er wisse, daß am 14. März 30 000
deutsche Offiziere der Luftwaffe, Tankführer und
Techniker aller Art in Bigo. La Coruna und
Ferrot gelandet seien und ob der Premierminister
angesichts dieser „Tatsachen" bereit sei, die Nicht-
cinmischnngspolitik der Regierung einer Revision
zu unterziehen. Der Premierminister erwiderte:
„Ich weiß, daß solche Berichte verbreitet worden
sind. Meine Informationen aber beweisen, daß
die Berichte falsch find. Die Frage erledigt sich
damit von selbst."

Als die Herzogin weiter fragte, ob der Pre¬
mierminister die Angelegenheit prüfen wollte,
selbst wenn die genannte Ziffer übertrieben f« ,
erhielt sie keine Antwort . Auf eine neue Frage
der Serroain . ob dem Premierminister bekannt

Heute abend findet der

General -Appell
der aktivistifche« Formationen

als Auftakt für den

Wahlkampf
statt. Auf Grund der Tagesbefehle an SA ., tt , Politische Leiter, NSKK . und
NSFK . treten der Sturm 21"188 und 28/188, die die HI ., das NSKK . und
NSFK ., sowie sämtliche Politischen Leiter einschließlich der Kreisamtsleiter
um 28.15 Uhr am Haus der NSDAP , zum

Propagandamarsch
an. Die Uebertragung aus der Dewtschlandhalle findet um 21 Uhr im Saal
des Hauses der NSDAP , statt. Alle anderen Partei - und Volksgenossen hören
dis Rrlndfu,-(Übertragung zu Hause, bei ihrem Nachbarn, oder in den Gaststätten.

Der Ortsgruppenleiter.

Schwarzes Brett

Gauschatzmeister2/38/St.
Die Dienststunden sämtlicher Aemter der Gau¬

leitung werden ab Freitag , 1. April wie folgt
iestgelegt: Montag bis Freitag 7 bis >2 Uhr und
!3 bis 16.30 Uhr. Samstag 7 bis 12 Uhr.

NS .-Frauenschaft , Deutsches Frauenwerk
Donnerstag , 24. 3., 20 Uhr Heimabend im

Saal des Hauses der NSDAP.
Ortsfranenschaftsleiteri».

! S" , Sir .. SL., ttLKX. I

Sturm 21/180
An sämtliche Trupp - und Scharführer . Der

Schardienst fällt aus . Die Scharen nehmene an
ihren Standorten gemeinsam mit den anderen
Formationen an dem Appell und Gemeinschafts¬
empfang teil.

SA .-Sportabzeichen
Die Wiederholungsübung wird von der Ober¬

sten SA .-Führunq infolge der am 10. April
slattfindenden Volksabstimmung bis zu einem
späteren Termin znrückgestellst: Der Führer-
appell am 9. und 10. April fällt ebenfalls aus.

Sturmführer.

I »I . M. —j
Fähnlein 24 481 Nagold

Die Jungzüge treten in tadellosem Winter-
üienstanzug (kurze Hose) wie folgt aus dem
Stadlacker an:

Igz . 1 um 17.30 Uhr . Igz . 2. 3. 4 um 17 Uhr.
Fähnleinsührer.

BdM .-Untergau Schwarzwald 481
Betr .: Untergauschulung am 2K./27. 3. 1S38

Unsere nächste Untergauschulung findet nun
am 20./27. 3. in Nagold statt . Teilnahmepflich¬
tig sind sämtliche Mädel - und Jungmädelgrup-
pensührerinnen . Eruppengeldverwalterinnen
und Gruppensportwartinnen (nach der neuen
Einteilung ) . Mitzubringen ist Sport und Volks¬
tanzkleid. Eintreffen um 18 Uhr am Partei-
Heim in Nagold . Die Anreise erfolgt auf Ein¬
berufungsscheine , die an die seitherigen M .- und
IM .-Gruppenführerinnen zur Verteilung ver¬
schickt werden.
Betr .: Reichssturmsahne.

Einige Gruppen haben immer noch nicht ge¬
meldet , welche Führerin ihrer Gruppe die
Reichssturmfahne Ausgabe E mit „Mädeldienst"
lesen bezw. neu bestellt haben . Ich betone , daß
die Meldung namentlich zu machen und sofort
nachzuholen ist. Untergauführerin.

IM .-Standort Nagold
Schar l , 2 und Schaft 10 treten um 14 Uhr

an . Deutschlandzeichnung . Papier und Schreib¬
zeug mitbringen ! Schar 3 und 4 tritt eben¬
falls um 14 Uhr an (Sport ). Scharsührerin.

sei, daß die Spanier , die bisher die französisch-
spanische Grenze bewacht hätten , durch Deutsche
ersetzt worden seien, erwiderte Chamberlain . daß
er keine Mitteilungen erhalten habe, die diese
Informationen bestätigten. Auf jeden Fall sei
dies eine Angelegenheit, bei der die Initiative
nicht bei der britischen Regierung liege.

Sudeten-mtWum marschiert
mit Senlein

Prag , 22. März . Der Massenzustrom zur Su¬
detendeutschen Partei hält unvermindert an. In
den letzten Tagen haben sich Zehntansende deutsche
Volksgenossen der Sudetendeutschen Einheits¬
bewegung angeschlossen, um damit über Partei
und Stände hinweg ihr Bekenntnis zum Ge¬
samtdeutschtum abzulegen. Es ist bezeichnend,
daß nunmehr auch Staatsangestellte und Ange¬
stellte der Städtischen Verwaltungen den Weg in
die Partei Konrad Henleins finden. Immer
zahlreicher sind auch die Meldungen über ge¬
schlossene Uebertritte ganzer Belegschaften. Den
Rekord an Neueintritten in die Partei hält die
Ortsgruppe Gablonz mit 1500 Neueintritten
innerhalb von vier Tagen. Die Ortsgruppe
Gablonz ist damit zur größten Ortsgruppe in der
Sudetendeutschen Partei geworden. Der Orts¬
gruppenleiter sah sich veranlaßt , die Mitglieder¬
sperre, die für den 1. Juni angeordnet wurde,
schon auf den 31. März vorzuverlegen.

Lozoraites tritt nicht ab
Kowno,  22 . März . Ein Rücktrittsgesuch de»

litauischen Außenministers Lozoraites ist, wie au»
Kowno gemeldet wird , vom Staatspräsideute»
nicht angenommen worden.

Ehrendegen für Generalmajor Löhr
Der bisherige Chef der österreichischen Flieger¬

truppe , Generalmajor Löhr, meldete sich beim
Reichsluftsahrtminister und Oberbesehlshaber der
Luftwaffe, Generalfeldmarschall Gbring.  in
Karinhall , wobei ihm der Generalfeldmarschakl
einen Ehrendegen überreichte.
Dr. Todt in Linz

Der Generalinspektor für das deutsche Straßen¬
wesen. Dr . Todt,  weilte in Linz, wo er sich mit
einigen Straßenbaufachleuten über die Strecken¬
legung der künftigen ReichsautobahnSalz-
burg — Linz — Wien  unterhielt und an¬
schließend die in Aussicht genommene Strecke be¬
sichtigte.
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Von-er Raul-und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist in den letzten

Tagen in Echterdingen,  Kreis Stuttgart-
Amt , und in Warmbronn,  Kreis Leonberg,
erloschen. Neu ausgebrochen ist die Viehseuche in
Etuttgart - O b er t ü rkh e i m im Gehöft des
August Paule , und zwar unter Schweinen , die
erst vor einigen Tagen aus Norddeutschland ein-
geführt worden waren . Die Tiere wurden sofort
geschlachtet.

Winterlingen . 22. Mürz . („Wiener
Straße " und „Oesterreich - Linde ".)
In der letzten Ratsherrensitzung wurde be¬
schlossen, daß in Winterlingen die Vereini¬
gung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich
auch für die kommenden Geschlechter sestge-
halten werden soll. Zur Erinnerung an den
12. Marz 1938 erhielt die bisherige Markt¬
straße den Namen „Wiener Straße ".
Aus dem Hindenburgplatz vor dem Rathaus
wurde eine Erinnerungs -Linde gepflanzt, die
den Name, , „Oesterreich - Linde"  er¬
hielt.

Oehringen. 22. März. (Der e r ste Spa¬
ten sl ich am Schwimmba  d.) An dem
in Gemeinschaftsarbeit zur Ausführung kom¬
menden Bau des Schwimmbades  wurde
jetzt der erste Spatenstich getan. Männer aller
Bernse im grauen und blauen Werkkittel,
Spitzhacke und Schaufel geschultert, zogen unter
Borantritt der Stadtkapclle zum Baugelände.
Bürgermeister Berner  dankte in einer An¬
sprache für den Einsatz der Bürger und tat
rann den ersten Spatenstich.

Kirchentellinsfurt , 22. März . (Maschi-
nist schwer verbrannt .) Der im hie¬
sigen Kraftwerk angestellte Maschinist Willy
Harder  wollte , auf einer Leiter stehend,
nach einer Störung sehen. Als die Leiter
ins Gleiten kam. suchte Harder nach einem
Halt und kam dabei mit derStarkstro m-
leitung  in Berührung . Im Nu standen
seine Kleider in Flammen und der Be¬
dauernswerte erlitt schwere Brandwunden
an beiden Armen. Ein Arbeitskamerad , der
zu Hilfe eilte, erlitt ebenfalls Brandwunden.

Biberach, 22. Mürz. (Volksküche
spendete über 19 000 Mittag¬
essen .) Tie vom Winterhilsswerk durch¬
geführte Volksküche im Bürgerheim in
Biberach. die seit 15. November 1937 geöff¬
net war und dieser Tage wieder geschlossen
wurde , hat an Hilfsbedürftige 1 9 2 00
Portionen  ansgegeben . Täglich sind bis
zu 160 Mittagessen verabreicht worden. Tic
Einrichtung hat sich sehr gut bewährt und
wurde seitens der WHW.-Betreuten beson¬
ders dankbar aufgenommen. Ter Kreisbeaus-
tragte für das WHW., Pg . Maier,  dankte
allen beteiligten Stellen für ihre Mitarbeit,
insbesondere auch der NS .-Frauenschaft.

Kirchentellinsfurt , 22. März . (Radfah¬
rer 3 0 Meter geschleift .) Ein Rad¬
fahrer hatte sich an einen Lastwagen ange¬
lbängt und verfing sich dabei in einem au

dem Lastwagen angebrachten Ring . Er
stürzte und wurde etwa 3 0 Meter mit¬
geschleift,  ehe der Fahrer des Lastkraft¬
wagens den Unfall bemerkte. Der Radfahrer
trug schwere Verletzungen au den Armen
und Händen davon.

Ein Waschbar lm Madras!
Ellwangen, 22. März. In der Nacht zu,..

Montag wurde in Dettenroden ein Tier er¬
schlagen, das in den Hühnerstall eines
Bauern eingedrungen war und dort unter
dem Geflügel arg aufgeräumt hatte . Der
Eindringling wurde als ein Waschbär er-
kannt. Er stammt aus dem Arbeitsdienst¬
lager Walxheim . wo man drei Waschbären
hielt, von denen einer vor einigen Wochen
entwichen ist. Auf seiner sechs Kilometer
langen Wanderschaft scheint es dem kleinen
Räuber nicht schlecht gegangen zu sein, denn
er war dick und fett.

Zwei Salschmünm verhaftet
Kempten, 22. März. Die hiesige Polizei ver¬

haftete den 25 Jahre alten Karl Schliers
und die 20 Jahre alte Rosina Ipfelkofer.
Schliers hat falsche Einmarkstücke  an¬
gefertigt, die von der Jpfelkofer in Verkehr ge¬
bracht wurden.

Ate 4ver treffenM in Tübingen
Tübingen, 22. März. Am 28. und 29. Ma i

findet in Tübingen ern Kamera-dentreffen der
Angehörigen des ehemaligen Hohenzollerischen
Füsilier - Regiments  40 , des Reserve-
Jnfanterie -Regiments 40, des Landwehr-Jn-
fanterie-Regiments 40 und des 2. Bataillons
vom Infanterie -Regiment 14, das in Tübingen
garnisoniert war , statt. Bekanntlich hat das
Infanterie -Regimen^ 35 die Tradition der
ruhmreichen 40er übernommen. Deshalb will
es bei der Feier , die in großem Rahmen durch-
g, >ührt werden soll, eine umfangreiche militä¬
rische Hebung auf dem Waldhäuser Exerzier¬
platz abhalteu. Man rechnet mit etwa 2000
Gästen, die in den Gasthofen, Privatquartieren
und Kasernen nnlergebracht werden.

Auto durchfahrt Brückengeländer
Pfeffingen, Kreis Balingen , 22. März . Ein

Kraftwagen aus Tailfingen verunglückte im
benachbarten Pfeffingen dadurch, daß er beim
lleberholen in der Nähe des Gasthoses „Zur
Linde" von der Fahrbahn abkam, das Ge¬
länder der Eyacheinsassung durchbrach und
schließlich im Bachbett landete . Das Fahr¬
zeug wurde schwer beschädigt, während die
Insassen ohne besonderen Schaden davon¬
kamen.

Mit dem Kraftwagen ihres Meisters ver¬
unglückten dieser Tage zwei Metzgergesellen
ans O n st m e t t i n g e n. Der Lenker des
Wagens wollte einem Hindernis ausweichen
und geriet dadurch auf "die linke Straßen¬
seite. Dabei platzte ein Reifen, der Fahrer
verlor die Herrschaft über den Wagen und
raste gegen einen Mast der Stromleitung.
Tie beiden Insassen des Wagens kamen mit
Schnittwunden davon. Das Fahrzeug wurde
vollständig zerstört.

Von Leitungsmasten erdrückt
Sigmaringen, 22. März. Die Gebrüder

Hermann und Karl Löffler  aus Stetten
a. k. M. wollten auf dem Bahnhof Thier¬
garten einen mit Leitungsmasten beladenen
Wagen ausladen . Als Karl Löffler die Ver¬
spannung am Wagen löste, kamen die
Masten ins Rutschen. Dreißig der schweren
Masten rollten über Karl Löffler weg und
erdrückten ihn; er war sofort tot.
Vierjähriges Klub tödlich überfahren

Durlach, 22. März . Aus der Eisenbahn»
brücke der Bahnlinie Durlach — Grötzingen
ereignete sich am Montagnachmittag ein
schwerer Berkehrsunfall , dem der vier Jahre
alte Knabe Herbert Croß  aus Durlach
zum Opfer fiel. Das Kind, das auf der
Eisenbahnbrücke stand und einem unter der
Brücke durchfahrenden Zug zusah. wollte
plötzlich auf die gegenüberliegende Seite der
Brücke springen und wurde im selben Augen¬
blick von einem vorüberfahrenden Lastwagen-
zug erfaßt und aufderStellegetötet.

In Hemmingen,  Kreis Leonberg,
wurden zwei Kinder von einem Motorrad¬
fahrer so schwer angefahren , daß eines der
Kinder mit einem Armbruch in ein Kranken-
Hans verbracht werden mußte. Das andere
Kind kam mit einer leichten Gehirnerschüt¬
terung davon.

In Heilbronn  wurde ein verheirateter
älterer Rentner , der Rangiergeleisen entlang ging,
von einer Lokomotive erfaßt . Dabei wurde ihm
der rechte Arm abgefahren

Einer Mitteilung von Kreisleiter Oppen¬
länder  zufolge hat der Kassenführer des Elfer¬
rats nach Abschluß der Abwicklungsarbeiten über
den zugunsten des WHW . veranstalteten Gmün-
der  Faschmgsumzugs an die Kreiskasse der NSV.
einen Ueberschntz von 2216 RM . abgesührt.

Zwischen einem Lastzug und einem Heilbrunner
Personenkraftwagen ereignete sich in Ulm ein
schwerer Zusammenstoß . Der Lenker des Per¬
sonenwagens erlitt einen Rippenbruch und ver¬
lor einige Zähne.

Der kürzlich aus der Straße zwischen Hirsch¬
landen und Ditzingen,  Kreis Leonberg, tot
aufgesundene Gärtner Fritz Wengert ist in der
Trunkenheit  gestürzt und an den Folgen des
dabei erlittenen Schädelbruchs gestorben.

Der Württ . Wirtschaftsminister hat die Stadt
Waldenbuch (Amt Stuttgart ) zur Fremden¬
verkehrsgemeinde bestimmt. Sie ist in dem Ver-
zeichnis der Fremdenverkehrsgemeinden nachge¬
tragen worden.

In Ochsenhausen,  Kreis Biberach, stieß
die 27jährige Verena Kunz an der unübersicht¬
lichen Kurve in Erlenmoos auf ihrem ' Fahrrad
mit einem Lastauto der Oberschwäbischen Elektri¬
zitätswerke Biberach zusammen . Mit einem schwe¬
ren Schädelbruch wurde sie ins Kreiskrankenhaus
eingeliefert.

I Ein betrunkener Motorradfahrer verlor in
^ Waldsee  die Gewalt über sein Fahrzeug und
! fuhr mit voller Wucht gegen ein Haus . Der
j Fahrer , der sich leicht verletzte, wurde verhaftet.

Stuttgarter Schlachlviehmarkk
vom Dienstag , den 22. März

Zufuhr:  18 Ochsen, 165 Bullen , 215 Kühe,
89 Färsen , 1140 Kälber, 1387 Schweine.

Preise  für Vs Kilo Lebendgewicht in Rpsg. :
Ochsen a) 42 bis 44, b) 39 bis 40 ; Bullen a) 40
bis 43. b) 37 bis 38 ; Kühe a) 40 bis 42. b) 3S
bis 38. c) 25 bis 31. d) 16 bis 21 ; Färsen a) 42
bis 43. b) 37 bis 39 ; Kälber (Sonderklasse nicht
notiert ) a) 60 Fis 65. b) 53 bis 59. c) 41 bis 50.
d) 30 bis 40 ; Schweine a) 56. bl ) 55, b2 ) 54.
c) 52. d) 49. e) 49. f) —. gl ) 58. g2 ) 51. h) 51.

Marktverkauf:  Großvieh a-Kühe, a- und
b-Ochsen. Bullen , Färsen zugeteilt . Handel in den
übrigen Wertklassen langsam . Kälber mäßig be¬
lebt. Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vom 22. März . Ochfenfleifch 1) 70 bis
78. Bullensleisch 1) 68 bis 75, Kuhfleisch 1) 68
bis 75. 2) 56 bis 63. 3) 48 bis 52. FLrfenfletsch
1) 70 bis 78. Kalbfleisch 1) 86 bis 97. 2) 70 bis
80. Hammelfleisch 1) 80 bis 82. 2) 70 bis 75. 3)
60 bis 68, Schweinefleisch 1) 73. Marktverlauf:
Ochsen-, Bullen -, Färsenfleisch ruhig , Kuhfleisch
langsam . Kalbfleisch mäßig belebt. Hammelfleisch
langsam . Schweinefleisch lebhaft.

Gestorbene : Elisäbethe Finkbeiner qeb. Rothsuß.
73 I ., B e s e n f e l d ' Joh . Christian Kienzle .,
Steinhauer , 65 Z .. Spielberg.

wirck c/as lütter ?
Wetterbericht veS RetchSwetterdtcntte»

AuSgabeort Stuttgart
Ausgegeben am 22. März, 21.L0 Uhr

Durch den Druckanstieg, der seit gestern
über dem Gebiet der Nordsee eingesetzt hat,
ist die Druckverteilung über Mitteleuropa
sehr flach geworden. Dabei fließen feuchte
und etwas kühlere Luftwaffen nach Deutsch¬
land und mischen sich mit der hier liegende«
Warmluft . Diese Feuchtigkeitsanreicherung
äußert sich vor allem in Wolken- und teil¬
weise in Nebelbildung. Vereinzelt kann eS
tagsüber auch zu leichten, zMn Teil gewitter.
artigen Regenfällen kommen. Im übrigen
wird sich aber immer wieder zeitweise Hoch-
druckeinfluß durchsetzen.

VoraussichtlicheWitterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend: Wechselnd bewölkt und zeitweise aus¬
heiternd, tagsüber auch vereinzelt leichte ge-
witterige Regenfälle möglich. Im ganzen
keine weitere Verschlechterung. Bei schwachen
Winden aus wechselnden Richtungen immer
noch mild.

VoraussichtlicheWitterung für Württem¬
berg. Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend : Nicht ganz beständig, aber vor»

i wiegend freundlich, höchstens geringe Abküh»
! lung.

Druck und Verlag des „Gesellschafters^
§ E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
! Hauptschristleiter und verantwortlich für den s

gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
! Hermann Eötz.  Nagold.
! D .A. II. 38. : 2841
! Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig

Unsere heutige Nummer umsaßt 6 Seiten
Nagold

Taubenschlagsperre
Wegen der Frühjahrssaat find die Tauben ab heute 14

Tage lang eingesperrt zu halten. 210
Bei Nichtbeachtung erfolgt Bestrafung und besteht Gefahr

des Abschusses.
Nagold den 22. März 1938.

Der Bürgermeister.

GrUNdstÜck,-°IMorgen
mit oder ohne Obstbäume, bei sofortiger Barzahlung

zu Laufen gesucht.
Schrift!. Angebole unter Nr . 719 an die Geschäftsstelled. Bl . !

Lriekpspier
Keramik

638t868ka8t3Nck
koku - 8ckmuck

Lin8ckreib - unck TsLebücker
Isioto - -VIbum

Lekreibmappen
Dokumentenmappe

?alllialter unci ? ülld1ei8tikte
ein 8okön 8erakmtk8 öiick

ein Zoennecken -kingbuck

Lsoobton 8is mein 8eb»nkenst«r

Fünf schöne, starke

Läufer¬
schweine

Gewicht per Stück ea. 80 Pfd .,
verkauft
7iü Fritz Züffle, Rotfelden

Setze einen 2jährigen, kräftigen

dem Verkauf aus 704
Günther z. Bären
Oberjettinge«

8iv»vsreii, «ono Ae
Määer-Vavds vvrwviiSeii

/-viookL-

Neu! Ne«!

Ẑeebrügge
der englische Angriff auf die
deutsche U -Boot -Basis mit 26
Aufnahmen und einer Karte.

Zn Leinen geb . zu Mk. 2.85
vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Rentner sucht

leeres Zimmer
mit Pension . Preisange¬
bote unter Nr . 717 an den
„Gesellschafter*

Wrr»Wtvsnim
kommt bei der Kundschaft
i« Vergessenheit!

Zur Konfirmation
empfehle ich: 295

Kopfsalat
Gurken
Moaatsrettiche
und Oftergrutz
Tomaten

sowie sonstiges Gemüse
Ssrrzi Kasper

Obst u. Oemüse , kiuuolck. Tel . 376

I« », im » M l !M
bei

n «r-r« . 8ril »tz >I»g « r

B .D .A. Ortsgruppe Nagold
Freistag,  den 25. März

Anfang 16.30 und 20.15 Uhr
sim „Löwensaal"
einmalige Aufsübrung

des Volksdeutschen Dramas:

„WchllsMk
rufe»!!"

unter Mitwirkung
erster Bühnenkünstler!

Preise: 75 SO 30
Schülernachm. 20

Vorverkauf: Buchhdlg. Zaiser,
Buchhdlg. Elser und an der
Kasse. Am Samstag , 26. März

20.15 Uhr in Wildberg
Schwarzwaldsaal.

Württ. Forstamt HerrenLerg

WWdjgcr Inlms
MWts-Mmn
Das Forsiamt verkauft frei¬

händig aus Staatswald des
ganzen Forstbeärks : 760 Eichen
mit Fm : 11 Kl. l, 107 Kl. 2,
llO Kl. 3, 28 Kl. 4, 1 Kl. 5,
3 Kl. 6, 4 Kl. 7. Schriftliche
Angebote in Reichsmark bis
spätestens Samstag,  den 2.
April 1938, mittags 12 Ahr
ai.s Forstamt. Listenauszüae
durch das Forstamt. 269

Suche für sofort
4—5 tüchtige

ÄMltt
Ferd. Weimer, Baugeschäft
Nagold 720

Fleißiges, ehrliches 716

M - N
bei gutem Lohn und Behand¬
lung auf l . April für Küche
und Haushalt

gesucht
Weinstube E . Paule
Stutigart - Obertürkheim
Telefon 3056!

Ehrliches, fleißiges 705

etwa l8 Jahre alt , auf 1.April
in kl. Geschästshaushalt bei
gutem Lohn gesucht.

Feinkosthaus S . SSbel
Pforzheim , Schwarzwaldstr. 21

Wegen Verheiratung meines
jetzigen Mädchens suche ich
perfektes, zuverlässiges 721

Mädchen
nickt unter 20 Jahren , das gut
bürgerlich kochen kann, für Dauer¬
stellung. Gute Behandlung zu¬
gesichert. Frau Iauch -Gnla

Schwenningen a. N.
Näheres zu erfahrenb. Hrn. Gottl.
Mayer, Schönbronn bei Nagold.

Nagold
Am Freitag

sind schöne

Mlch-
und Läuferschweine

zu haben 718
Ehr . Kienle , Schweinehdlg.

siuts>V/6i6s8 . . .
«los) ein

dloileckse-küllbciltse

t >or »>n6. Von 2.70 sihäbi» 3^ 0 ttktz.

bei v . V . LH8LK
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